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B  e  i  t  r  a  o; 


ZU  einer  lateinischen  Syntax. 

Einfacher  Satz.    (1.  Theil.) 


]'<  h  Dr.  Carl  Wagener, 


"V^  o  1- 1  >  f  ^  111  <>  1-  Ic  11 11  €>'. 


Da  in  der  Neuzeit  so  viele  Gegenstände  bereits  dem  Gymnasium  aufgebürdet  sind  und 
immer   nocli    aufgebürdet    werden    sollen,    so    muss    es    das  Streben  Aller  sein,    die   das 
Gymnasium  als  eine  Vorl)ereitungsanstalt  für  höhere  wissenschaftliche  Studien  ansehen, 
die  lateinische  Sprache  in  ihrer  ganzen  Fülle  aufrecht  zu  erhalten  und  desshalb  We^-e 
aufzufinden,    nicht    nur    um    die  Erlernung   derselben  zu  erleichtern,    sondern  auch,  um 
tiefer   m    den    Geist    der    Sj)rache    einzudringen.      Von  jeher    haben    einsichtige    Schul- 
manner danach  gestrebt,  und  es  sind  desshalb  auch  im  Laufe  der  Zeit  die  verschieden- 
sten ^^ethoden  angewandt  worden.      Dieselben  aber  einzeln  genauer  durchzui^ehen,    ist 
hier    nicht    anocbracht,    es    kommt    uns  nur  auf  diejenigen  Eichtungen  an,  welche  jetzt 
in  den  Schulen  Deutschlands  die  herrschenden  sind.     Auch  ist  es  nicht  meine  Absicht, 
über    die  I^ehandlungsweise    der  Formenlehre  zu  sprechen,    dies   ist  von  mir  bereits  an 
einem  andern  Orte  geschclien,  sondern  in  aller  Kürze  zu  zeigen,  wxdchen  AV^e'>-  wir  in 
der   praktischei    Behandlung  der  lateinischen  Syntax  einzuschlagen  haben  und  Avie  wir 
hier  am  besten  zum  Ziele   a'clan'a'u. 

BekaimtlK'h  smd  jetzt  im  drossen  und  Ganzen  zwei  ^Methoden  vorherrschend,  die 
sogemunue  alte,  deren  Hauptvertreter  Zumpt  ist,  und  die  neuere,  die  rationelle,  die' von 
K,  F.  Becker  lerrührt.  Zumpt  gelit  in  seiner  Syntax  den  Gebrauch  der  AVortformen, 
zuerst  die  Gas  is  der  Nomina,  dann  die  Formen  (\c^  Verbums  der  Keihe  nach  durch, 
ohne  dass  ein  Unterschied  zwischen  dem  einfachen  und  zusammengesetzten  Satze  weiter 
in  Iletracht  gezogen  wird.  In  dem  ersten  Capitel  spricht  er  wohl  über  einige  Satz- 
theile,  wie  Subject  und  IVaedicat.  weiterhin  linden  wir  dieselben  aber  nur  einzeln  und 
zerstreut,  dazu  aber  so  kurz  und  so  unvollständig  erwähnt,  dass  es  schwer  wird,  sich 
hieraus  ein  klares  System  von  dem  lateinischen  Satzbau  zu  bilden.  Dieser  Weg,  den 
Zumpt  eingeschlagen  hat,  wird  von  den  meisten  neuern  Grammatikern  mehr  oder  weniger 
verfolgt,  so  dass  sie  im  Allgemeinen  nichts  anderes  sind,  „als  der  alte  Zumpt  in  etwas 
erneuertem  Gevrande."  —  Die  neuere  Methode  sieht  die  Sprache  als  ein  organisches 
Erzeugniss  der  menschlichen  Natur  an  und  macht  die  rationelle  Satzlehre  zum  Funda- 
mente des  ganzen  Unterrichts.     Hiernach  soll  der  Schüler  die  Sprache  nicht  allein  er- 


ler/te)},  sondern  auch  allmühlich  lernen,  dieselbe  zu  verstehen.  Diese  Methode,  die 
K.  F.  -Becker  auf  die  dcut.-^che  Sprache  angewandt  hat,  ist  auch  bei  der  lateinischen 
Sprache  in  Anwendung  gebracht  und  bereits  von  einigen  Gelehrten  mit  günstigem  Er- 
folge benutzt  worden. 

V^er  nur  an  die  :ihe  Methode  gewohnt  ist,  dem  erscheint  diese  neuere  als  eine 
aro-e  li'3Volution:  die  ahen  bekannten  Kegeln  sind  zerstückelt,  die  Casus  aus  einander 
gerissen  und  was  er  dort  zu  finden  glaubt,  nuiss  er  anderswo  aufsuchen:  aber  wer  sich 
nur  die  Mühe  «dei)t,  das  '/^///:e  Svsteni  kennen  zu  lernen  und  nicht  nach  einem  heraus- 
genommenen  Theile  da-(i:Hize  zu  beurtheilen  und  womöglich  gleich  zu  verurtheilen,  wie 
es  leider  nur  allzuoft  irt  .-chieht,  der  wird  bald  finden,  wie  sich  liier  Alles  entwickelt,  wie  man 
von  der  Betrachtung  der  einzelnen  Satzthelle  ausgeht,  dann  weiter  schreitet  zur  Satzverbin- 
dun<^  z  im  Satz"-efü"e,  zu  <U  n  verschiedenen  Arten  von  Nebensätzen  und  wie  dann  zuletzt 
der  Bau  der  Beriode  klar  und  durchsichtig  vor  Augen  steht.  ..Der  Bau  der  Beriode,  sagt 
Gossrau,  <nlt  mit  Becht  ;il-  die  In'lchste  \'ollendunir,  das  letzte  Ziel  für  den  Bateinschreiber. 
Je  mehr  ihn  Jemand  ver>tehr,  um  so  hühei-  steht  er  als  Stilist.  Eine  vollendete  Beriode  setzt 
aber  auch  durclea-MMeto  lateinisches  Denken  voraus,  diese  nothwendlu-ste  Forderum^ 
alles  Lrteinsehreihens."  Was  ist  nun  aber  eine  Beriode  anders,  als  das  wohlgegliederte 
Ganze  1er  den  (iedankeu  naeh  zu>anunengehdrenden  Nebensätze?  Und  um  das  Ganze 
Cenau  :;u  ^el•^t•■lKn,  i>t  e-  da  nicht  iml)ulini:t  noth^^■endiu^  auch  ein  richtlL^es  \'erständ- 
niss  ^'oi  den  einzehu n  '1  liLikn  des.>elben  zu  haben?  WOhl  jeder,  der  unbefanii'cn  liieridjer 
urtheilt,  wii-d  zngehrn  müssen,  das>  dies  W-rständniss  weit  leiehter  nach  der  neuern 
Methodj   als   nach   der   ak<  n   zu   erlangen   i>t. 

Aber  zug'-t  heu  a'.nli,  die  lateini.M'he  Sprache  würde  nicht  gelehrt,  um  nur  ausgc- 
zeichnce  Stlli>ten  zu  hildt  ii, —  \\enn  i:lei<'h  dies  inuuer  nneh  eine  Zierde  (kr  (ielehr- 
samkeit  i>t  —  uuch  nit  hf.  um  die  hinti'rlas-enen  Sehriften  der  B(>mer  le>en  und  ver- 
stehen zu  kiiiinen,  \\;i-  1:1  \  ide  auch  durch  Fcliersetzumren  erreichen  zu  können  ver- 
meinen,  so  mu-.-  doch  ji  dv^:  zugehen,  —  und  die>  ist  wohl  bi>licr  »naistlich  noch  nicht 
bestritten  \\onlcn  —  d.i--  \oi-  Alhni  an  der  lafeini-chcn  Sprache  das  Deid>:cu  geübt 
wird.  Denn  an  ii  •  l;r--i  n  -ich  die  Sprachregeln  klares-  und  bcstinuntcr  entwickeln  als 
an  Irixe  id  einet  andi'rn,  -ie  i-t  daher  auch  ganz  besonders  bestinunt,  zur  Kntwickelung 
richtige-  grainni;itl>c]i(  i-  und  ])hilosophi.-cliei-  Denkweise  ülx'rhaupt  zu  lülu'eu.  A\  enn 
dies  ab'M-  .-(dion  die  alte  Methode  so  gut  gethan  hat,  um  \\ie\iel  mehr  nui.-s  nicht  erst 
die   L'"Cneti.-clie,   ranonell.'    r.el,andlunL:">\vei,-e   dazu    im   StaiHU?   sein! 

Viele  werden  fni'ieli  mit  mir  ein\  er>tanden  sein,  aber  erwidern.  da>.<  man  zwar 
nach  d'M-  genei-chen  Mediode'  tieter  in  den  (Jeist  der  Sprache  eindrin.ge,  dass  aber 
auch  (h  r  Cicgi'ustand  dailinadi  er.-chwcrt  würde  uml  d;iss  die  SchiUer  ni(iit  im  Stande 
seien,  alle  L:"e--tellt«'n  ForderunL^cn  u'cnau  und  ])ünktlich  zu  erfüllen.  Die-^e  r>etiirc-htunii: 
hcii-e  ich  nitdir,  wenn  man  nur  deri  rkditiücn  A\'e^"  hierbei  elnscddä^t  iuid  dvn  der 
lateinischen  (iranmiatik  zunächst  liegenden  ( iegenstand  mit  in  ilu-  Beriudi  zieht.  Lud 
dies    kaim   kein  anderer   (iegenstand   sein   als   die   (/»•nisc/n'  (ii-annnatik. 

Nach  der-  u:e\\()hnnchen  An-icht  hat  der  deutsche  l^nterrlcht  den  phihdogix'hen, 
Air  uns  hier  d(  n  lateinischen,  dui'(di  alle  Klassen  auszunutzin,  ich  sai:e  viebnehr,  der 
deutsch»)  L"nten-icht  hat  in  allen  Klassen  dem  lateinischen  rurziKirlhli,!!.  Die  deutsche 
Gramm  ulk  nuiss  die  (irundlagc  werden  für  die  Grannnatiken  aller  fremden  Sprachen. 
„Durch  den  Unterricht  in  der  Muttersprache  nuiss  der  Sehüler  die  Anschauungen  von 
den  ülhn  S^iraclun  fh  )iiein.<<nii>  n  oder  menschlichen  Grundlagen  erwerben;  durch  den 
Unterricht  in  den  fremden  die  Anschauung  von  den  Versclnedenlmlten  der  Sprachen."    Aul 


der  Direktoren-Conferenz  zu  Bösen  (Juni  1867),  wo  über  den  lateinischen  Untemcht 
discutiert  wurde,  setzte  der  Bcferent  Direktor  Dr.  Deinhardt  seine  Ansicht  in  fohlenden 
Worten  auseinander:  „Das  Studium  jeder  fremden  Sprache  und  so  auch  der  lateinischen 
beruht  auf  einer  Vergleiclumg  derselben  mit  der  ^luttersprache,  also  das  Studium  der 
lateinischen  Grammatik  auf  einer  Vergleiclumg  derselben  mit  der  deutschen  Grammatik, 
mit  ihren  Fo/men,  ihren  Kegeln  und  ihren  Kigenthümlichkeiten. 

Wie  soll  aber  eine  solche  Zusanunenhaltung  und  ^'ergleichung  beider  vS])rachen 
nach  ihren  Urterschleden  und  Uet)ereinstinunungeri  möglieh  sein,  wenn  die  Schüler  nicht 
eine  gründliche  Kenntniss    dei-    deut>cheu    Grammatik    und  Spraclie  überhaupt  haben.  ' 

Die  ErNNcrbung  der  deut,-c])(^n  Sprache  und  Grauunatik  umss  inuner  einen  Schritt 
der  zu  erwerbenden  Kenntni>s  der  lateinischen  S|)rache  und  Grauunatik  voraus  sein, 
sonst  fehlt   die    B)asls  der   N'erghdtdumg  und    das  Pk-lernen    des  Lateinischen    wird    dann 

zu    einer    ilo(llh(ifisrh,ii     Al'rirlihni.f,    irmin    CS    di'iin    "i(cli.     'dl    flcr    iU'ilcl    hi'sii'Jii. 

Soll  der  lateinische  rnterriclit  bildend  sein,  so  uuiss  er  auf  einer  entsprechenden 
gründlichen  Kenntniss  der  deinscdien  S[)raclu'  beruhen,  und  der  deutsehe  Fnterricht 
nuiss  immer  dem  lateinischen  vorarbeiten,  damit  das  Gefühl  und  die  Erkenntniss  des 
Unterschiedes  und  (\(:v  reberelnstimmunii'  beider  und  dannt  eine  reine  Auffassuii"-  der 
gramnnulscheu  Verhältnisse  erwecda   werde. 

^Vas  die  SchiUer  an  Ivenntni.-s  (V'v  deiuschen  Sprache  aus  der  Vorschule-  oder 
aus  andern  Anstalten  mit  nach  Sexta  bringen,  Ist  zu  unbedeutend,  als  dass  es  Iru-end- 
Avie  genuinen  kömue,  indem  e>  in  der  Bcrli^keit  mcchani-ch  und  mit  einl"er  l]eachtun"'  des 
Sinnes  zu  lesen,  und  in  der  Feriiukc  it  bestellt,  etwas  Dictirtes  urthographis(di  nachzuschreil)en. 

Aus  die>em  Grunde  muss  in  den  deut.-cdien  Stunden  {\i'i^  (ivnmasimns  sor"fälti»»- 
fortgebaut  wei'den,  ircmi  >l  r  hitrinisrl,,:  l  /if'i  ,/■//'  »lithij.in  ni^l  idcJif  :/'  cüin/i  tfvLrnt'ii 
(ii(l("(rlitii,ssir,  ;■!.•  nusnfi/n  suU.  I  )azu  ^"(,'hl">ren  nicht  hios  forfcsetzte  Uebim<'"en  im 
mechanischen  luid  h^giseheii  Lesen  und  im  mündlichen  sowie  im  .-chriitlichen  Erzählen 
des  Cielesenen:  auch  nicdu  hlos  die  lud'estigung  in  der  Orthogra[thie  und  ^'on  (Quinta 
auf  auch  kleii.e  Lebungeu  in  det  -iili>tisch(n  Dai-stellung,  sondern  auch  die  tüchtiLi'e 
B>etrcibung  iVv  deutschen  Granunatik.  in  dem  die  Eigenthündichkeiten  derseiheii  den 
Schülern  theo  "etisch  und  praktisch  zum  Be^^  usstsein  gebracht  werden.  Ich  halte  es  für 
nothwendi^'.  d  i.->  in  den  imter.-teii  lvla.->eii  >ouar  noch  deutscii  decdinirt  und  c-(jniu<>Irt 
^vlrd,    das.-:    aber    weiterhin    die     deui>chen     Satzverhältnisse    theoretiscli    betrachtet    und 


'  Schi-  i-ii-ii!!Li-  sa,L^  lli-'cko  (über  den  <1i'iit<(dici!  rnterriclit  ;!ui*  t]eiit<'-]i<'ii  (~I yijina-it'ii  p.  2t'i2.) 
..  Wa-  iJ);  ]•  ^\:\-  ■\iriaii:>le  i>i.  weici  \\\a\\  ^icii  mit  K^'.ist  V'-a  ([vi-  i'^rlern  nii;  d;.'-  !ialeiiiiM-lic;i  11.  s,  w. 
eine  li'Miciil'adt  llidir  IVir  du'  ki.iO  iäh-ui,;  in  die  M  iHicVH'r.-che  \  ir>j>ric]ii.  wai'iiia  nicht  auch 
iiiniii  ivt  iiii  V  N\  ;i  -nni  seilen  \\\v  iia-'n.  su  ^vic  i.raktiscli  di'  i\eniirni-<  dcixUM  n  vei'aU'-Lelit.  so  auch 
theereii^v-li  <'ie  i'äioainlni,-.-  »kr  wusontlici! -u  n  ui-aaünad-cheii  iM'Lii-iiri'  an  »icn  Jvrscheiniui'-iCii  der 
Mutt'T-i'r;iche  dia-  \via!''rn  Au-delmunu'  (ii:  -ci'  i^i-k^ainuii- -  an  d.en  IVcmden  veraiL-iielicn  lassen? 
Vnd  i-l  denn  ül»  Tiiaupi  ein  andta-'i'  <  duu:  nai-  nn'i-iirii  /  In  der  Tn  li  ha:  niaii  es  an  die-cr  tlieure- 
tisclnai  \  (a'itei't  i  iinu  der  fa-lci  ninii:  ircnülcj-  >j)]ach''n  in  de]' S<dni!e  aiicli  nie  u' a  11  z  leliUai  lassen, 
wenn  man  aucdi  daidn  niidii  ^v  e  i  i  i^ioiiiu"  uinv.  und,  nicht  sciiarrund  uajiiau  li'enu.ü'  ver- 
fuhr. Der  \  nt'rxdiied  der  Ihdet  heiic.  der  rnter-chi"-.  von  Sidnect.  Praedic  at,  (ä.pula  und  ähn- 
lielu.'  ( irundhesfininiunutai  sind  >tei-  di-n  Scliiilei'n  an  der  j]  nitei-^praclie  klar  geuiaelit  und  einge- 
übt werden.  Aiudi  ist  es  i:ar  niciil  anders  naiiiliidi:  'lenn  wenn  auch  zum  ersten  31al  in  seinem 
lieben  der  ScdiU  er  an  dem  beliel/ien  lecia  e.-t  roumda  etwas  \un  Subjeet.  Praeclicat  und  Copula 
erfährt,  so  kann  er  diese  IJehdirung  doch  erst  verstehen,  wenn  er  die  Bedeutung  des  fremden 
Satzes  in  seiner  S|)raelie  kennt."" 

^  Hiermit  ist  nicht  die  hiesige;  \  orscliuie  zu  verwechseln. 


I 


i 


praktLch  oin-eübt  un.l   über  deutsclie   Wortbil.lung  und  Wortstellung,  sowie  auch  über 
die  lexicalisclien  \  erimltnu^se  die  nöthige  Auskunft  gegeben  wird. 

DU  Knuifni^,  .l..r  .k„fschm  Sprache  Ist  schon  anrieh  f,ir  jMen  qeUldeUn  Deutschen 
nothictndia,  und  ,-.■  ist  .;„.  Schmach,  wie  erbännüch  es  in  dieser  Bedehunq  um  riete  Ge- 
Inldete  „,^erer  Xatio,,  .iM :  sie  ist  über  auch,  um  auf  unser  Thema  zurückzukommen, 
um  des  Lateuusciien   wiikn  notinvcndig,  weil  ohne  diese  keine  gründliehe  Vcrrdeichun-^ 

n-0  die  systcmati.che  Hehandlungsweise  der  deutschen  Grannnatik   eintreten   soll, 
sagt  Dr.I)eu,hardt  ukt.    Jedenfalls  ist  es  nicht  wünschenswert),,  wenn  bereits  in  Sexta 
und  QuHUa  d,e  deutsH,,.   Grannnatik  theoretisch  durchgen„nnnen  wird ;  es  könnte  leicht 
dann    Uhren.  .-.-... lu,vh   verlriU.te  J!eriexi„n  und   Abstration  das  unbewusst  sich  ent- 
faltend^   .Spn...huefuhl    ,n    ,len   jngendliclien    Genuithern    verkünuncrt     würde-'      Für 
besser  halt  ,eh  es.    wen,,  in  Sexta  und  (^,i„ta   der    einfache    Satz    an    deutschen    Lese- 
stueke,     em^eiib,    w,nl    und    zwar    .o.    ,lass    ,lie    schon    vorhandene    Kenntniss    bei  den 
Kna  H.„  zn  en,.,-  Lrk,n„r,.,.s  erhoben  wird,   und  wenn  dann  die  svsten.atische  Behand- 
luug>w_.,sc,,h.rd.u,.-h,.n   Grannnatik  zugleich    mit    der    lateinischen    in   <,)uarta    eintritt 
wo  du-   Ivnab.u   G-ivt-   r,,!,.-  .ind   und   ibr  Sprachgefühl   schon   n.ebr  ..eweekt   i.t 
,  ,  .   :^f''''"   ""•,'".'"  '■'"   "'•^■"  a"f:^^-^t<'llton    Satz,    die    deutsehe    (iranunatik    soll    der 
a  ennsehcn  vo,,,r  ..„.,,     ,ar  die  S-^huie  zu  verwerthen    und   nach  unseren»  Svsren.  .len 
laten  H,  h,.n   und  .hur.!,,,,   „-unnKuischen  Stoff  auf  die  einzelnen  Klassen  zu   'vertheilen 
so  wurde  siel,    tnl^-,,ndei-   Gebrplan   ergeben.  ^itneiiui, 

/'  '■■  ;  ";';:'  ,^':'-  ^'IJ'"  Km^vn'.lie  deutsche  Fornu-nlehre  repetiert  und  das  Ein- 
fachste von  de,:  funt  >,r:.l,il,.n  an  Lesestücken  eingeüi,t.  da,-auf  dieselben  in  0,nnta 
<lurcb  au-f„l„l„.|,e,.,.  n.l,„„il„ng  er.Unzr.  .,  da^.  der  Schul.,  bei  seiner  VerscVt  ," 
'"t;^'^""'  "",  '^'7-  ^--ndni-.  von  de,n  einfachen  S.,..  ,,,  ,.„,  aberal  e  fc 
;'.'"'•'"";";  -'"'^■';  '^-'."-  '■"  ''--"i-l«-  bleibt  für  sex,,,  und  Quinta  das  bisher"« 
vmahl  1  ''■;,'-"■  "^'--'.^•"  .'""'  ""-.-vl-is-igc  Fo,.nenIehre.  au.serdcn  tiie  einlachst^n 
sjntakt,.,-  en  I.,,,eh,.  u„.  -„.  .„„,  |...,,,  ,i,„,,|,er  Fabeln  un.l  Lesestücke  n.'lthi..  sind 
In    V'".'    k:,„n    b,.,vi,-    der   d,„tscl,e   znsannnengesetzte     Satz    svste.natisch  "ein-^e- 

:;'■::';:;;'',''''■''.'■':   ;-'r--;;''-   ''<■'■    -"-'"•   ^^^    >.v-n,atiseh    ,hn.,.hg„nonu,re„ 
^       V  '""':""■•    ""■    "•''    '1'—"»  "   H,   den,    F,lgen,len   g.-ben    we,-de.       Der   Vorw,u-f 

''"   ^.';:-7'.'   ''"-'"'   •^.^-"- "--i"-   'la-  tu,r  ein  Wissend,.-  ein   so  an-ele.,..  Svstcm' 

''-"""'      '""":   '^'";   '-■   ■''-   -'■"^-   '■'-    «eil  ia   der  Schüler   b..,...i,s   von'^Q„inta      " 
T:    ;  ■",   ''""''';■"   '  '"■  '■'■''■'"^'  ''^'-'"-  '^-'■"-      ^'-'  ''i--  aber  die...  IVh.nd    ,      st      . 

nu,     I  ,""     u"V'';        '""    ''"■'■    •''""--l"-'''-'    -'"■>"■■.    l-n...    win„-en,l    ,lerselbe 

;  P       .'       "''"'■  ,'""■    -'-'"  l^'i'    H„d  abge,-Is-en  i-t.     .I.der   sieht   daher    leieh,    ein 

ass  dte   Frh.r,.,,,,,   de,-   l:,t,.i„i..hen  Satzlehre   na,h   ,lie-e,-  n,.|,andlun.vel.e    leichter   ,   td 
<l.e  Fr   enntn,s-  de^-  I  „teini  ,.,.,.,,     ,.ohl  „|s  des  1  ,.,„..|.,.,  ,,.,.,  ..„,  ,,,,,,,,,  „,.,„,,;„:;;;' 

tcmpo.a  ,uid  ,„od,  noch  g,.„a„e,-  c-günzc  ,n„l   ,i,„„,  ,ler  z„s,„n„u.ngos..tz,e   Satz    durch- 
gen  unnut.  l,n  I,..n,-el,en   wu-d  naeh   der  K-epetition  der  ganzcn^Satzlchre   1  s  A    t 

nienisio  ■  un  ,1er  deutsehen   Periode  einueübt.  ° 

sein-  seh  .n 'wir' "l''    '""-'^    '•"  ^''"'^'^    "^''^    f'^"'^«"    ^ie    lateinische   Syntax    absolviert 

"a  z'e.    S.^t       :     "'    "'^  ""',"  ^'"'  ^""""   '''■•'^^"'    '^•'^    i^--'-'«   =^'-^  Abschluss   der 
.anzcn  Santax  ,u,,  so  geh-rt  dieselbe  unbedingt  nach  Secunda.     Dass  natürlich  in  den 


beiden  obern  Klassen  gelegentlich  und  nach  Bedürfniss  Repetitionen  aus  allen  Theilen 
der  Grammatilc  eintreten  und  an  den  Klassikern  sowohl  wie  an  den  Uebungsstücken 
und  Extemporalien  bald  die  eine  bald  die  andere  Eegel  genauer  entwickelt  w^erden 
muss,  brauche  ich  wohl  nicht  weiter  zu  erwähnen. 

Als  Probe,  wie  ich  mir  eine  lateinische  Syntax  vorstelle,  lasse  ich  den  einfachen 
Satz  folgen» 

Es  ist  ni(^ht  meine  Absicht,  Vollständigkeit  erzielen  zu  w^ollen,  das  Folgende  soll 
weiter  nichts  sein  als  eine  etwas  ausoeführte  Skizze.  Alls^emeine  Kef^eln  habe  ich,  wenn 
sie  in  mein  System  passtcn,  aufgenommen,  ohne  den  Namen  des  Autors  zu  nennen  oder 
auch  zuweilen  nennen  zu  können,  da  manche  Kegeln  bereits  Gemeingut  geworden  sind. 
Auch  halte  ich  es  nicht  für  nüthig,  alle  Bücher,  die  ich  benutzt  habe,  aufzuzählen,  von 
den  neusten  werde  ich,  wie  ich  glaube,  die  meisten  ^'clesen  haben.  Doch  wird  ein  jeder 
finden,  der  meine  Satzlehre  mit  Grammatiken  yergleicht,  in  denen  ebenfalls  die  ratio- 
nelle Methode  zu  Grunde  gelegt  ist,  dass  ich  ganz  meinen  eigenen  Weo;  2^efranf]^en  bin. 


O    Ö^'C 


E]  i  11  1  e  i  t  11  11 


O", 


1)  Ein  Sitz  ist  ein  in  Worten  ausgedrückter  Gedanke.  1. 

2)  Die    nothwendigsten    Bcstandtheile    eines    Satzes    sind    Suhject    und    Prai'dicat,   2. 
Subject   ist  der  Satztheil,   von    dem    etwas    ausgesagt  wird,    Praedicat  der,  welcher  von 
dem  Subjccte  otwas  aussagt. 

3)  Ein  Sutz  heisst  a)  )iacLt.  der  nur  aus  Subject  und  Praedicat  besteht,  b)  heJdt'idet,    3. 
in  welchem  zu  einem  der  nuthwendigen  Satztheile  noch  ein  bestimmender  Zusatz  tritt. 

4)  Der  bestimmende  Zusatz  kwuw  sqiw.  'a)  Attribut,  h)  Ühjed,  o)  adverhielle Bestunmung.   4. 


A.    Nackter  Satz. 


Ca]).  L    Subject. 

1)  Das  Subject  steht  auf  die  Frage  wer?  oder  was?  immer  im  Nominativ  und  ist   5. 
gewöhnlich  ein  Substantiv  oder  ein  als  Substantiv  gebrauchtes  Wort. 

2)  Das  ^Idjrrfir  kann   im   Lateinischen  als   Subject  gebraucht  werden:  0. 

a)  im  Neutrum     des    Shigalar    und   Plural    und    im  Masculinum    des  Plural,   z.  B, 
bonum,   bona  -^   das   Gute,   boni  -     die   (luten. 

Ann.  1)  Das  >»eiitruni  Avird  ott  durch  res  umschrieben,  z,  B.  bomun  =  res 
bona,  bona  — ^   res  bonac. 

2)  Zu  dem  ^Masculinum  des  Singular  und  dem  Femininum  des  Sins^ular  und 
Phu'al  wird  gewöhnlieh   v'ui  Substantiv  gesetzt,  z.    B.   vir  dives. 

b)  Wird     ein    Adjectiv    im    Sprachgebrauche    als    Substantiv   angesehen,    so   fehlt 
der  Zusatz  ein(?s  solchen,  z,  B.  aniicus,  inimicus,  aequalis  u.  a.  m. 

3)  Das  rro/iomcn  der  ersten  und  zweiten  Person  (ego,  tu,  nos,  vos)  wird  nur  ge-   7. 
setzt,  wenn  es  nachdrücklieh  hervorgehoben  wx'rden  soll,  sonst  ward  es  ausgelassen  und 
liegt  in  dem  Verbum,  an  dessen  Endung  es  erkannt  wird. 
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8. 
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9. 
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4;   Inuner    hegt    da>    Nubject    in    dem    IWUm    Impersonale^    welches    eine    Natur- 
cheiniing  ausdrückt,   u.e  plult,  nliigit,  toiiat,  grandlnat  und  in  der  3  Pers    Sin-    Pass 
der  Verba  ,nfr.nsdin,,  ^yu,  z.  B.  curritur  =  man  läuft,  itum  est,  ventuni  est     ° 

Arnn.  Da.  dcut.clie  „nian-S  das  nur  als  Subject  erscheint,  wird'  lateinisch 
ausgedruckt:  a)  durch  .las  ganze  Passiv,  b)  durch  die  1  Pers.  Plur  wenn 
der  Npreclien.Ie  Mrh  mit  einre.dmct,  c)  durch  die  3  Pers.  Plur.,  wenn  lioniines 
zu   erganzen  i.^r.     d)   {  eher  (He  andern   Fälle  vgl.  §  35,  b.   und   o^a. 

C)   Das  >ubK'Ct   kann   'mch   ein    Innnifir  sein    /    H     et   nmunro   ..t   ,..r.^^  ■ 

...  /  '        -1.111,  /..  i3.    et  moneie  et  moneri  i)rünriuni 

est    ve:'ae  amicitiae.  ^      ^ 

Cap.  IL  l'iaodicat. 

Ij  .lif<n    tic.s    Praedicdts. 

10.  1)   Das    IVar.llrai    k,,„„   (.„tunler   ein    r,  ,/»,/,..■   „,1er   ein   umnlnnh-s  ,<eiii. 

"•  f '  '^^"    '"'"'■   ''''"''i'-^'t  i-t   <i"  Verl.iun  ( vorbun,  (imtuMi)  uu,I  zwar  ein  transitives 

von    ,lcnt  A,r,v   nn.l    i',.-iv    .■el,ii.|..t    wenlen   kann,    und  ein  intransitives,   von  dem  nur' 
das   Activ   und  i\u-  H   Wv-.   Si„o.,il.   |,„   p.,,,.   vork.nnmt. 

An,,.     1)   .\U    ..in    vei'l.uni    snMectivnni  ist   auch   ,-..,    au/.n.sehcn  in  der  Ba- 
det,,,,,-  .-„.„    v,.rl,:,lten.    .-i,-!,   befinden.    -,.sel,elicn,  vor  sich   ueiien.      In  diesem 

1-aiI.   kann  a„.|,   e,M   Adve,-I.iu der  ein  Snb.stantiv   ndt   einer  l'raepnsition  zu 

'/".  "■'"";  -  I  — ;l>'-  'li'-  lueaien  Adverbien:  prope.  pro.xi.ne,  pr„e,d,  lon^/e, 
"''.^'■""  '■:'"'■;'"  ""'«  '■"■-••"-  "H.  ek,n,.  pala.n,  .sati.s,  adk.tin.  und  die  ,,urii- 
'^'f'V'".  "'>;;'l^'"--  -■'■HS.  i,en,.  si,.,  perinde.  proinde.  bene,  male,  recte  ...  a  m 
-)  i'n.  I  i-a,d,.;,t  kann  ,,neii  wie  im  Deut.sehen  dureli  ein  llnl, .,■,,■!, ,nn  (ver- 
Imn,  :„..x,h.„v,  ,„  \e,-binM,n,^^-  nm  einen.  Infinitiv  an.si^^edrüekt  werden,  z  B 
I'""':  '''  "•'■^^  ^-^ll-  ""11-  malle,  enp.a-e.  .s.ndere,  eoepisse,  ineipere,  audere," 
eonai-i.    M,|,.,-e,   rr.n-,,, -.mtiv.   desinere.   ilesistere   u.   a.    i,i. 

*'"tici,.n'm   '/~- ■"■'''■"•''''"'   '^'   «"'    "'i'    ^■i'»'",   Nomen  ■(.S.d.stamiv.    Adjeetiv,    Par- 

i?t  "•":■„,!;:!     ""'     ^'"""""^■■'•'     -'''--l--'"-     Verbun,.       Das    /V,,,.//.-,.,.,,.,,.,     ,,^ 

13.  4)  -Ja.  \-,.,l  u,,,.  w,.|,  i,..  d  ,s  1',- Ii,.,,,,n,.,ne.,  n,it  detn  Subjeete  verbinde,,  hei.sst  >  -..„da 

0    rbum   eop„„,nu„,„.      s,,,,.,,,.   \v,.|,..,   .„„,    ,)   ,,„,,   ,„   ,;,.,,,     ^  J^ 

■     "),'""    ,''  ',*''    *  "1"''=^  '-'•  ^"'>'   1^'""'  a„s,rela.ssen   wnlen  in  Spriicluv;irtern, 

n..Me.-v,,l!.,,   k,.,v,,,  S:.,...,,,  in. S,.lulde,-,,n,uen  von  Personen  und  Zustanden  ,.s   w 

-''"■'    ;f'l   '"';'    'l-i    m„s,    in,    I.ueini.sehen    inuner  die.selbe  Construetioa 

;,;'■';■;,       ^';""":'"^- ''"'"  '"""'■'"••  '""^  ■'■''  "'^■''  '■"  '^""'■^'•l'-'  "In-setzeu: 
.-  ,    ".'   ''^'--   ^''-    '■'■■   -'1^    "'•■'"   ode,-   irh   scheine   zu   .sein    ete 

:;    bei'     :"^"."-;'^"   ;"■'"   ''--   /•'■■'■■/-" -"  i-    ^•..;/.-  in  .ol^enden   Fallen: 

bei  fi^i  ^ii :::,,  ;:/t:, :  ':?"B  1?:"":"  ^i;-  ^-  '^-  "^""^"  -  -^■■'--^^  -<i 

!____  ^^^'^>ii,     /.   b.   Asia   facta  est    H(.man()rum. 

auf  eine,.   ( ;...r,.,„t„  ,|   (Oi,:,,"  Z  •  ,.    ,      ^'■''"""    >•'"   s„bi..ct,vni„,   «-..„.let   sieh   .iicselhe 

tivum   ei„e,    .\rr„-,aiv    «,'„■'„  I     ~"       ,""  ■'        "   "'"   "'»'■'•'i^'""-       '-'Kiert  ,la.s   vorbam  obiec- 

mit    ,le„    v.,bis    „l,i,,.,'ivi<    .1     ',,■:.:"■      ';V™r'''y;''"- '"■''"''''•      ^"    '■""   ^'»'««"J«"   bcveiclmen    wir 
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b)  bei  e.^se  in  der  Bedeutung  „es  ist  die  Sache,  Pflicht,  Geschäft  Jemandes«,  wo 

dann   gewöhnlich    ein   Infinitiv  Subject   ist,    z.  B.  adulescentis    est  maiores  natu  vereri. 

Anm.  „Es  ist  meine,  deine  etc.  Pflicht''  wird  durch  das  Neutrum  Singul. 
des  Pronom.  possess.  ausgedrückt. 

c)  esse  verbunden  mit  dem  Genitiv  substantivisch  gebrauchter  Neutra  von  Adjec- 
tiven  heisst  „gelten,  werth  sein."  Solche  Genitive  sind:  magni,  pluris,  plurimi,  tanti, 
quanti,  nihili,    parvi,   minoris,  mininii  u.  a.  m. 

d)  esse  mit  dem  Genitiv  eines  mit  einem  Adjeetiv  oder  mit  einem  Zahlworte  ver- 
bundenen Substantivs  (Genit.  (lualitatis,  vgl.  §  73)  heisst  „besitzen,  haben'S  z.  B.  virtus 
tantarum  viriuiu   est,  ut  se  ipsa  tueatur. 

6)  Bei  e^se  kann  das  Praedicatsnomen  auch  im  Ablativ  (qualitatis,  vgl.  §  82)  stehen  15. 
statt  des  Genitivs  (pialitatis,  z.   B.   bono  animo  esse  =  gutes  Muthes  sein. 

Anm.  Bei  esse  steht,  wenn  auch  nur  bei  Dichtern,  ein  Ablativ,  um  den 
Stoff  zu  bezeichnen,  woraus  etwas  ist,  z.  B.  auro  Solls  erat  currus  =  der 
Wagen  der  Sonne  war  von  Gold. 

2J   OnKji'ucHx  ((es  Praedirats  mit  seinem  Sahjeete.^ 

1)  Das    rerhalp  Prnr<i;-af   und    die  Copula   stimmt    wie   im  Deutschen   mit  seinem  16. 
Subjecte  in  dem  Numerus   und   in  dar  l^erson  überein. 

Ann.  Ist  das  Subject  ein  Collectivum,  so  steht  das  Praedicat  zuweilen  im 
Plural,   z.   B.  atria  tin"ba  tcnent,  venlunt  leve  vulgus  eunt(|ue. 

2)  Das    .nlj^'ctirhclo-    Praedicat    stimmt   mit  seinem  Subjecte    im    Genus,    Numerus  17. 
und  Casus  überein,  im  Deutschen   bleibt  es  untiectlrt. 

Anm.  1)  \si  das  Subject  ein  Collectivum,  so  kann  sich  das  Praedicat  nach 
dem  nitürlichen  (leschlechte  der  darunter  verstandenen  Gegenstände  richten, 
besond3rs    ist  dies   bei  milia   .1er  Fall,  z.   B.   duo  milia  hominum  interfecti  sunt. 

2)  Ist  das  Sul)ject  ein  Intinitiv,  so  steht  das  adjectivische  Praedicat  im  Neutrum. 

3)  Ist  das  Praedlcat-noiiien  ein  Superlativ  mit  einem  abhäni>:io;en  Genitiv 
(partltinis),  so  richtet  sieh  (ias.ndbe  entweder  nach  dem  Genus  des  Subjects  ( i) 
oder  auch  nach  dem  (ienu>  des  abhängigen  Genitivs  (2),  besonders  wenn  das 
Subject  ein  nonien  al)>t)Menini  ist  (;r),  z.  B.  Indus  est  omnium  fluminum  maxi- 
mus  (1).  —  veloti^siniiiin  oninium  animalium  est  delphinus  (2).  —  servitus 
])(>strcmum   maloiann   unininni   est  •(;>). 

3)  Das  .snhstnnfirlsrin-  Vv:ivd\r:i\   .^timmt  mit  seinem  Subjecte  niu'  im  Casus  überein.  IS. 


A  n  m.     1  )    Ist    da>    1 


e-^  >Ich   aueh   im   (  icnii-   ii; 


'f.Hdicatssubstantiv   ein    >ubstantirum   mobile,    so   richtet 


Sul 


z.  B. 


luibi 


■H-ii   seniem   >ul))ecte,   z.  I3.   a(|Uila   est   regma   avium. 
2)    In    das  Subject    ein    .Xeuijum    und  das  Praedicatssubstantiv    ein    substan- 
tivinu    mobile,    so  strln    ul.j   Im   D.auschen   das   Praedicat  im   Ma^culinum,   z.  B. 
tempus   rst  vitae   inagi-ter.    —    -It:^  Gewissen  ist   <l<'r  l)este   Richter. 
4)   I>t   das  Subjeet  ein   Pmiiom.   demon>tr.,  interrogat.   oder  relativ,  und   das  Prae-  19. 
dicat   em   Sub.-^tantiv,    so   imiss  da-~   Siil,j,M-t   mit  seinem   Praedicatsnomen  auch   im   Genus 
übereinstimmen  (congruentia   inv.r.^a  ).      Im   Deut.M'hen  steht   das  Subject  gewöhnlich  im 
Neiurinn    und    das   Verbuin    ..sein-    congruirt    mit    seinem    Praedicate,     z.   B.    das    sind 
bedeutende  Männer.   —  ea   est   vera   amieltia. 

Anm.    Das  Neutiaun    de>   Pronom.    steht  im  Lateinischen,  wenn  der  Bc-a-iAF 
des  Praedicatssubstantivs   l)ezeichnet  werden  soll. 

'   Ich    habe    hier    nur    von    <le)-   Coacrrneriz   des   nackten   Satzes    zu   sprechen,    da   die   Sätze,    in 
welchen   mehrere   Subjecte   sind,    als   Unterabtheilung   dem   zusammengesetzten   Satze   ano-ehören. 


i 


'•  i' 
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H)  Tempora  des  Praedicafs. 

2^-  1)   r>ic  Zeitfnrnion   (tenipora)   bczciclmeii   die    Zeit,    in    wolclie    nach    dem    Urtheil 

de?   .Spreoheiulen   die   Aiissaue   fallr. 
2^-  '2)    Ik'i   den   ruMj'Mrihns   nnter-cheidet   man: 

ai    Zcirsriit.  :    !i   ( Je-cnu  ai  t,    -i)    \'er^^anuenlielt,    ;> )    Zukunlt. 
b)    Zeitarr:    :)   dauernd,    iM    ^'(^1K  ndet. 


Iliei-au-   iT-i'  !•'    -idi    lolL^-endt'    rabclle: 


Dauernd. 
Yollendet. 


<  M'Uftixvai't. 


T^ 


l-;lt-c 


\  rrgaiiiivnhL'iL 
Tiiiiu';  {'cct. 


Zukutitt. 


l-iil 


iiriiiii 


i'criccl.  (logic.)  IMiiSfinporfoct.        iMitufuiiii  1 'cxact.) 


r)  > 


i'.''.. 


'^'  Iin  AÜ-r-nvin-Ti  -^tlnimon  die  Zrit(Mi  i\v<  \\v\m\n>  im  Lateiidsclun  und  Deut- 
^^clien    iiKfiaiii.      /i:    l  >  ük  i-kni    i^r    nur   ii.lucndf>, 

dl  Wh'  uii  Deut.M'licn,  >,,  dl,,ni  auch  im  Lateiul^elicn  da-  /\;,rsrj>s  zur  KrzHldun*'- 
^'^'''-;"~''''""   JJ"id!un-eü   (/V-.v,,,.  y^/./,.,,  ),    „m   dir    Krzilldiui-   dadurch   zu  hdchcai   und 

\^i^  ^^'^'"^'^"-^'''^   i!cr  \'ergan-(MdM  it,    al^   oh   .ie    -r-euaiu-ti-   >t:at    lUnch-n,   -haehsam    vor 

die   .VuLTcii   y.ii    \\\\\v<\:. 


D  )    i  )i  1   dfiü    l*crie( 


?<'i!;!i    iHiter.cliri.h  :    der   Lateima-   das   iVa-{La-t.    |»ra(-(ai^  (h)--ieum) 
uik;    I\  !  !•  '    .    hi-toricum. 

a.  i)a.  IW/ect.  praesens  (].^^\rwu)  i^r  -hach  d(au  (ha,r>ch(ai  P.afccr  und  dcaifet 
'^"-  '';^^--  '^^^'^^  geschehen  U.  ahrr  ni.'!,r  uielu-  exi>tirrr,  n^lvv  da-  etvva^  ge>ehehen  i>r, 
aber   in   ->  ii.iu    "\^'i!•kungen   iiMch    ti,ja.;;iurrt.  ^ 

All  Mi.     Das  demMa'u-    i'rrlrri    \\ird   im    I.at.anlx'hcai    inuiua-  (hn-(  h  da<  l\a-h"ct 
^praesens)  übersetzt. 
t*'    l>i^     /^/'/^v/.    lustorleiuri    erzä!i]r     v<  i-.ran-cn(>    I  landlinijVM     chn-    all,     H   /irhim'.- 
auf  dir   /.-ir   des  Sprechenden.       Ks    uird    in    Kr/aidiin^.  n    -r!;rauelii,    wir   im    I)un>chrn 
de-    Iniperfectuni.  ^ 

Anm.^    Als   C'oajunr:i\    dt-    P.  i'lrr:.   hi-mr,    kann    man    im     LarciiuM-kcn    (hai 
Conjunctiv  des  Imperlecr-    an^dien. 
6)    D'  !•    rwUnttic  des    hnperferts    uird     /rr    nc;/.ar!mun-    vmi    Sirt^n,     ( .rhi-auchia], 
rieuoki.hriten,  Eim-irlitungen.    zu   1  Jr^riir,  ümn  ,,a.  und  S,-hi!d(aam-(ai  -.d,ram-hr   un<Utcr^ 
duivh  dasdeutselirln,perfecthbcr.r;/tnH,:duiv!,  d  .^  '  Inli-^vrrhum '..pth-.a.-  uni^^kri,  !aai. 
AiMi!     \m    Brief<rd  WM'd.  n  ii  1  !.::iriniM'ln  n  dii"    vodianh-tiai   Z.a(rn    (Jmpci'ha-t 
imd     riiiMpiperfbct)   ott   so   i^ebi  aucisr,     .ki^-^    dch    .ha-    Schnahtaidc     in    die    Zeit 
versetzt,   in   wehdier   d.  a-    \Wir\    x..u    .kau    Kn,p!iinLre  i-   -cli-en    wink 
^      \'^v\    d.n.    (iebrauch    der    .:ntm-a    i-t    (ku-    Lateiner    -aaiauia-    as    (k  i-    I)ian>che. 
^^^''   -"■''-'■'  =  '''    i'^''ifig  das    Pra(-en^.    v.  u    ,ka-     LaiAnta-    &a<    Futurum    n.ka-    Futuruni 
''^'*''  **"••   ''•''   '^■'      S'eriecruim    un   ^  .ia-    kkuuiaim   cxactum  xtzt. 

Aum.     Fcber  •!;,■    2.    Ika-,    Futurl   in    1  Icischcsiitz,  n   v-k   ^   :,2. 
^'^-     ^         ^*    ''^'''"    1'-  ;^^k  i;n:;,;,    Aiita-    [hmdkinu-,    (He   man     W'ilha 
dient    die   c«  »niu-a ;  io    jm-i  i'mra 


*}.^ 


26 


2«. 


im    lic-riid    ist     zu    thnn, 

-fK'i   un   A<ti\-.   um   (he  Xothweinh'-keit  zu    hczciehnen,    die 
coniigatn.    piaap.hra-'ir  i    i;,,    }»a>,Av. 

4)  Jlofli  f/rs   PraefUrats, 

,    ,    V    ^  "'   t^   ^'^'-^'^^i^'^i-^  ^i«   bezeichnen,    in  welchem  der  im    Satze   aus<res])rochene 
fccfanke   zur    W  u-khckkLat   ^teht,   dienen   (he   Modi. 


( 
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2)  Im    Lateinisclien   wie    im    Deutschen   giebt   es    3    Modi:    Indicativ,    Conjunctiv  29. 
und  Imperativ'. 

a)  Der   f?idiratic  bezeichnet   den  Inhalt  eines  Satzes  als  wirklich  und  thatsächlich. 

b)  D(3r   roHJmictir    bezeichnet   das   Praedicat  als  ein  blos    gedaclites   im  Gegensatz 
zur   Wirklichkeit. 

Anm:  I'"  Deutselien  gebrauchen  wir  die  IIüHsverba  können,  mögen,  dürfenu.  s.w. 

c)  Der    f,ni>i'i'<(tir  i>t   (ha-   Modus  des  Befehls  oder   der  I^itte. 

;-))   Die    Modi    richten    sich    naeh    den    Satzarten,    deren  es  i.n   Ganzen  vier  giebt:  30. 

Belnnij,tui,<iss<,f:     (§    :]1),      l-'ni,,rsnJ:    f  .<    ;;(] ),       WmiscJisnf :     (§    43),      llrhrhpsatz    (§    47^,     die 

theils  bejahen!   (affirmativ  i,   thelk^   a. meinend   (negativ)  gebraucht  werden   können.' 

(f )    Hell  fniptii  7ifj.ssatr:. 

1)  Der    r>ehau])tungssatz    i  Fnheilssatz,     Aussagesatz)     druckt    eine    Behauptung  3i. 
(Urtheil,   Auslage)   des   Spi-uehenik ai   aus.      Negation   non. 

2)  In  dem  gewiihnlieluai    n,l.,:ii^fun.iss.it:r    stellt    im  Lateinischen    und    Deutschen  32. 

der    l  ndjcitiir. 

3)  Alnveiehend   vom    Deut.Mdien,    wo   der  Conjunctiv  steht,    wird    im    Lateinischen  ^i^. 
der  Indieatlx'   uesetzt 

a)  hei  (Jen  J liilCvei-Ixai  ^oikn,  nn-i.sen,  können,  erlaubt  ,^ein  fdebere,  oportet, 
nece,-e  e>t,  (L-eet,  li,a't,  ],,.,..,.),  ^^.^^^^^  eine  Wirklichkeit  und  keine  Ihalin-un-  auscre- 
dniekt  wird.  Statt  de^  d^ait^ckeu  ( 'onj.  Jmperf.  wird  im  Lateinischen  der'' rndi(^ait. 
^'^''^^'^•_^*^''^  ^^^'^^  ^^^'-^  deui^rhrn  (  .,Mij.  FluMpi|)erf.  im  Lateini>rhen  der  Indieat.  des 
Imjxad'.,    IVa-feet.    (xha-    Fhi^.juprrf.    ^i'.-ctzt. 

.'^^^^'^-     ^^'"''^    '^^    ^'''i'    •"'-•^'    <ler  conditionale  Conjunctiv    wie  im  Deutschen 
nicht    au-geselik)-,-(  n. 

!•)    Fb(aiM,  <teht  der  Indieat.  des  1  lull^verbums  es,e  in  Verbindim-  mit  den  Adie(niven 
par,  ae-juiun,  lu^tum,  la^,  ucki^,  k>ngum,  nuiltum   etc.    und  mit  den  Farticipien  auf  — ndus. 

()    Bei    pnaie    luid    pr..])e   stAu    A^'V    Indieat.    Periect. 

^^^    ^'^    .1  '.^/■^/A.v/:,  ,.    ,1.    {,.    ,,Ali.n,    in    ^V^niin    die    J^eliauptmi^    recht   lebhaft    durch  34. 
"]'''    f';n_."i-(  drückt  wink    Mrln   der  Indicativ,    z.B.    o   audaeianrimmanem!     tu    etiam 
ingrevli   ilkim   de mnn    aji-u-    .•-  ! 

Ann..   Sekr  kadu    kann   de-  Ausrufsatz  auch  als   Fra-esatz  aidgefks.t  werden 
Vgl.    ,<    VI    Ann..  ^  °       '^ 

:>)    Bei    ganikkaKai    Au-^^a-m:    und   Bekauptun-en  >t(dit  der    ':o>.]nnrt;r   (  pntentialiA,  :^5. 
der   ^lel.    uem^'    von    dm.    Indicai.    des    Fraorns    oder  des   Futurum>  imterM-hcadet.      lui 
DeurMhen   gel.:-au<a,t    man    ,he    IFill--a'ha    ieh    n.örhte,    i(di   könnte,   ieh   dürfte. 

a)  Der  (  unjum-tiv  d(-  Fra  ■.  n-^  odca-  de>  Ferieets  wird  fast  ^anz  .d<a<-h  ■-•elu'aueht 
a>'»^^Y^'^':   '^''  ''^'^^'^^^va.a.,   z.    B.    dicat   od(T  dixerlt   .pdspiam.    ~    Non^  laeile dixerim. 

b)  A..n  .(an  Conjuneiiv  die.  In.perfeet>  i  ].nt(aitialis  der  Ver-an-.-enheit )  wird  '.'e- 
wohnheh  nur  die  2.  Fe,-.  Sin- ,  wrk-ke  das  deutsei.e  ..man-  vertritt!  bei  den  Verlan 
'^';';''"'  ^^'^'*^^'''^"'  P'^^^^^-^N  exi^tin.ire.  A.ka-e,  cernere  etc.  gebraucht,  z.  B.  man  hätte  glauben 
sollen    ---   putares,   ered(a-e-,    exi-tiuiai-es. 

Ann.    l  eher  '\^\\  Conjunctiv  })otentialis  in  Fragesätzen  vgl.   §   37,   b. 

J>)   Fraijesatx, 
1)  Der  Fragesadz  druckt  eine   Frage  des  Sprechenden  aus  und  wird  im  Deutschen  35 
entweder  durcl    Versetzung  des  \AMd)ums  oder  sehr  häufig  durch   Betonumr   desjenigen 
Wortes,  auf  wcdches  es  ankoimnt,  gebildet  oder  mit  Fragewörtern  eingeleit^et. 


>r^-**  ■'  ---  -  te.-. .  4»-a 


/ 


::  i' 
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3T 


41 


42 


2)  Im  Lateinischen   und  Deutschen  steht  der  Jndicativ,  der  Conjnnehv  aber 

a)  bei  dem  Ausdrucke  des  Zweifeins,  wenn  man  fragt,  was  geschehen  soll?  (Con- 
lunctiy.  dubitativus),  und  zwar  Cunjunctiv  Praes.  für  unser  ..(.//,  z.  B.  (^uid  faciam? 
urd   Conjunctiv  Iniperf.  für  unser  hätte  .sollen,  z    B.   quid  facerem? 

b)  wenn  bei  der  Auflösung  des  Fragesatzes    in    einen  Behauptungssatz    der  Con- 
junctiv stehen  wank',   vgl.  §  35. 

38.  3)   Die  Fragr  zerlUllt   in    Verhülfraae  und    Krnnrizunnsfrafii\ 

39.  4)  Die  Vnhalp.u,,  .teilt  im  Deutschen  das  Yerbum  an' die  Spitze  des  Satzes  und 
ve/langt  eme  be.tinnntc  „der  unbestinunte  Antwort,  ja  oder  nein,  wobei  das  Verbum 
de;-  rragc  zu  friruiizcn  ist. 

40.  .T)  Die  Vcrl,a!fnmv  i.-^t  im  Lateinisrhen  oft  mir  an  der  Bctoni.n-  als  Fra^c^atz 
kenntlich.     Gcuöhniicl,  aber  gebrauHit  ,uan  die  Fragewörter   -  ne,   nnm,  nenne,  an. 

a)  -ne.  die  aii-.niein.ste  Fragepartil<el,  gieht  dem  .Satze  blo.s  die  fr.i ..ende'  Form 
wenn  der  Fragend,    „i.l.t  andeuten   will  „der  kann,   ob  er  ja  oder  nein   erwartet. 

Ann,,    i)        ne  stellt  für  n..mie  in  den  Fragen:  vide.sne,  videmu.sne,  videti.sne 
■>)  Gew,,|.nii,i,  wird   -  ne  an  da>  Wort  geluingt,  welebes  besonders  betont   ist. 

b)  nun,   (ver.-ta,kt   nuinne),  etwa?  docl,   wobl?  .stein,   wenn  <Ier  Fragende  andeutet 
<lass  er  //.//<   erwait.  t. 

e)   Dunne  winl   -uM/tzt,  wenn   die  Antwort  _/'./  erwartet   wird. 

d)    Dieeinlaeheu  W  rbalfrag.n  mit  an   (oder?  oder  etwa?,   sind  aus  der  Do|,|,elfra.'e  ' 
enstanden,   inueni  ih-  ,  i-.-te  Glied   derselben  zu  ergänzen  ist. 

Aniu.   1,   Die   .\ntw„rt  ;.,   wir.i   iateiniseli    ausgedrüekt    a)   dmel,   ita,    ita  e^t 
certe.  .sn„.   ,  -,■.   I,.  dureh  Wiederholung  des  Woire.s  worauf  die  Fra..e  ..eriehtet  ist' 
-'   ""••.^  •"""'■'"""  wn-d  aiLsgedrüekt  a)dureh  minime.  minimeVero,   b)  durch 
n..i,   inif    \\i,,!,.rn.>lung  des   ia  der  Frage   betonten    Wortes 
,        i''   /■-'■'.>'-■'",'•/■'■•'--  >ind  .M,lel,e.   welche  nh^ht  ,.  ,„]er  .,■/.,    sondern    einen   Theil 
des    ,Satze>    al>    A,Hu,„.t  verlangen.    ,lamit   der  in   der  Frage    noch   fehlende    Theil    des 
Gocankens  ergän,-t  u,.,.,l,.„  soll.   .S„,ehe  Fragen  beginnen  stets  mit  einem  Fragepronomen. 
-     Du.  F,-gan:.n,,gMrage  lä.s.st  .ich  in  ^V.7../;,.-.  .  |7;,v,/,.- ,md  J,^, .^^ 
:.)   I)H    ,sui,.-,an,n  frage    wird    mit    substantivisch   uebrauehteu   Frauern-onom.   eim-e- 
icite:,   wie   .|uis.'  ,|iii.i.-   .|iii>nam?   iiter?  '  '"" 

/'"''"   •^'■';"'V'""'    '"■'  ="'>"''i^i-^'-l'    .gebrauchten    Fragepronom.,     wiequi,    ouae, 
quod,    mer   .auch   M,b-r,,ar.  ,    ,|uali>.   ,p,ant„s,   ,p,otus,   ,p,„t  '  '        ' 

quatic;:,'':;uin'l;;:!'w"'^^"^' '"'  '"'^''''^^''■"  ''■='^^"^"" -  "•■'•  "■>''-  'i'"-  'i-"'«. 

Ann,.   .S,.l„-  ,,„   k,,„.   die   K,-gUnzungsfrage    durch    eine    lei.ht..    Venin<lerun.^ 
der    l...t..nung   zi,   emem   Au^rufsatzc   werden.      XA.   i   31    Ann,. 


V)    tritii.sr/isafx. 


43. 


1)   Der   Wun>cl 


Scliüler  doch  fleissi^ 
41,  2)    Im  Lateinl^!■l 


M,.^ch-at/    .Irüekt   einen   Wimsrli  des  ,Sprcch<.ndcn  au.s,     z.   15.   wäre  der 


z     m,      atenn.el,,.,,  ,n,d  DeurM-hcn  steht  in  Wunschsätzen  .1er  r,,,,..,./,.  ,optativu8) 
Sririeiter"      ■  ""'    ■""'"■"  '^'  ^"■■'"  ''''''  ""''  "--'noode:ne,owlindoel; 
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3)  In  dem  einfachen  Wunschsatze  steht: 

a)  der  Conjunctiv  des  Praesens  oder  Perfects,  wenn   die  Erfüllung  des  Wunsches 
als  möglich  gedacht  werden  soll. 

Anm.   1)  Zu  dem  Conjunctiv  des  Praes.  und  des  Perfects  kann  auch  velim 
gesetzt  werden. 

2)   1.    Pers.    Singul.    Praes.     steht    bei    Versicherungen,     Betheurungen    und 
Schwuren,   z.    B.    ita  vivam   ^  so    wahr    ich    lebe,    moriar  ^---  ich  will    sterben 
ne  sim  salvus  -.   ich  will  nicht   gesund   sein.  ' 

^)  ^er  Conjunctiv  des  I.npcrfccts  oder  des  Plusquperf.   steht  bei  Wünsciien,    deren 
l..rfullung  als  nicht  möglich  gcdadit   werden  soll. 

Anm.     Zu    dem    Conjunctiv  des    Imperf.    oder    des    Plusquperf.     kann    auch 
velleii  gesetzt   werden. 

4)  Ein   Wunsch  kann  auch  In  die  Bedeutung   des  Einr-auinens  oder  des  Zucre^tehens  46 
übergehen.      Jn  diesem   Falle  st.hr   der  Conjunctiv  des  Praes.  und  Perfects  (Coniunctivus 
concessivus)  i  iit  und  olmc  Conjunction  ut,  licet.     Xe<ration  ne  ' 

(7)   Ile isrh  es((t:^, 

1)  I)ie   ]Iclsche.<atz(>   drücken   einen   Beiehl,  Ermahnung,    AufJorderun-  Bitte  aus    47. 
Uer  lleischesMz   i..t  oit   nur  an   (Kr  Betonung  kenntllcli.     Xeiration  ne. 

2)  ^"iT.ateinischenuu<ll)eutK']icnstchtder/.v>'r,'^;r,  r,.;^",,.^;.un^  4,, 

3)  Der   iinjuTütn'   wn-d   im    Eatfinischen  eingotlieilt :  49 

a)  Imnei'at.   Praes,   oder  Ju<<i\'       Dle^^r  rlrnr.l-t   -m-    A.^  ^-   ^+,,. ,      „    1   •  i       ^  ^ 

.      '  •  ^^'      i^it.'-Li    cu  ucKi  <iu.->,  da»  etwas  sogJeicii  oder  noch 

ßjülter  eintreten   soll. 

b)  Imperat.   Futur.  Dieser  drückt  aus,  dass  etwas  in  der  Fol-e,    sobald  etwa<  an- 
deres statt  gefun.len  hat,  geschehen  soll,    daher  wird    er   auch    in  Gesetzen,    Verträ-en 
xestamenten   ücbraucht.  °     ' 

4)  Fmsc  .rieben   wird    der  |)nsltive   Imperativ  a)  durch  cura,  curato  ut,  b)  fac  ut,  5o. 
c)  fac  mit   dei.i  Conjunctiv;    der   ^  erbietende  Imperativ  aj   durcli   cave  ne  oder  cave   mit 
dem  Conjunctiv  des  Praes.  oder  Periects,   b)  durch  fac  ne,    c)  durch  noli  mit  dem  Infinitiv. 

0)  Der   (  onjnncfn-   wird   In  lleische.^ätzen  in  folgenden  Fällen  gebraucht:  51. 

a)  2.Per<.  Sing.  Praes.   gewr.hnllch,    wo  dieselbe  ein  unbestinmites  Subject  .jncur 
bezeichnet.     ^(Jouiuncti^•us  imperativus). 

b)  3.  I\t.>.  Sing.  IVaes.  ])osItiv  und  negativ,  ausgenommeninder  Sprache  der  Gesetze. 

c)  1.  Pers.   Plur.   Praes.   in   Autforderungen,  z    B.   eamus. 

d)  2.  Pers.   Singul.   PerfectI   im   negativen    Sinne,  z.  B.  ne  dixeris. 

e)  Conj.   de>   Imperf.  und   P]us(pii.erf.  in  Vorschriften,  die  sich  auf  die  Vergano-en- 
heit   beziehen,   wo   etwas   hiirte  gesehen   sollen   oder  müssen.  '""     ° 

(i)   Der   r,diraf;c  wird  In  Ilelsciiesätzen  nur  in  der  2.  Pers.  des  Futurums  an-ewandt.  52. 
Negation  non.   z.   B.   tu   non   (•es>al,is  et  ea,  quae  habes  instituta,  perpolies  nosque  diliges. 


>   Der   Coniunctivus   conressivus    kann    aurh    als    ein    Theil   des    Ilel.ehe.atzes   angesehen   werd 


en. 


Sc 
nie 


'    Die    Dopprlfia-f    i..r    ein    Theil    k\g<^    zusa 


ninien«rezogenen    Satze?. 
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B.    Bekleideter  Satz. 


5.'^.. 


1  i    Arrrüi.r 
gcbraucliri'H    Wor 


Tap    III.    Attribut. 

iKilii  i\'   l-.rkläruir^'    riius   Sub>taiiti\     oder    eines    siibsrantlviscli 


o4. 


•"^'"'i      i^i-    .\rrril)iit    kann  zu  jt-:],'ni  Mil)-^antl\  Ischen  Sütztln'Il  iiH-etzt  werden. 
-'    ^^-^    Ar'ri!..-     /^rfullr     in     rin     lMa-v.,r,in'fe,^     {^    :>:) )     un<l   ein    nutergeurdnetes 

1)    lU'hfcni'iimtes   Affrihnt» 

^^'  ^      '-'•"  Im  i,:.'ordiiere  A[riih;if  ^u-\-a  innn.T  mit  d.in  Snl.^tanfi\,  zu  wciclieni  es  Gehört 

^'^-  -'    ^^'^    lui^eordnete   Arrrihin     k;,nn    ^an    ein    a.ljectivi>elK>    ^^   :ü  )    nnd    ein    suh- 

sr;aiM\  \-r\i,  >     ^'   •;  1  )   Attribut 

>n    l>ns  'ul jcrH rischc   Aftrihuf, 

••■  _  ^\^'''^  adjectivische  Ami:.!!!    i^r   ii,.    Lateini^-iicn   und  DcutM-lieu   ein  Adjeetiv  oder 

I^  rri(ajMM.iii,    l'i'onoiuen   oticr   Zaiiiw  otl 

^^-  "     ^'^^^    aaj..etivisp]ie    Arnalau     ri,a.f,.r    Hri,    ini..,,-    im   (Amk    aueh   im    (ienus    und 

^umn'i;-    •La(']i    -■■•iraan    ^iil»-fa  i:' I  \  . 

"ir    auf  mcln'rre   Sab^ta !iti\  a,   -n   .-timnit  es 


^^*  '">  ■    !'<''i'if    f^ieJi    da8  adjeeriviscli''    Ani'i 


gewT)!] 


1 


i  '  :  I 


<  M>;eli]eehre 


I  i     1 1 1 


/  a  i  1  a  I  a  1  ■ 


i  ■  M I  a  1  >  a. 


60. 


Nvtmi    ti-   1  ieseldeclit   {\qv  >>il'-:ah;  ■  \  a    \a 
4)   ])   r    Lateiner  L-a-bivanr-lif    bä'fi. 


»■-«•iiic( i>  n    i-t 


M:i-    ai  ip  'a  !  \  1 


1'  .-     il'  f    i-  .1 


n    Li!>ci"Lan   uder   wiiil    w  iecbaaiolf, 

'.'■  \\\v\\>\\\.    wo  WH'  im  Deur^ehen 
^1    :ne)'.'<L    -^prUn-,    :"''./:/   (j»rinuis, 


r.i 


wi 


ein    .\dverbiiini    setzen;    besonder-    i-- 

[•n:aT|^,    |a-i..r,   postrenius ',   bei  s(dns    ai,d    aaii-.      .  Pra.  dirat- -Atiribm  i. 

1)  Die  Apposition   muss  mir   iiuva,    >  .I.-Manv   in    dem-, ü^.n  Ca^u.   .wIk-u.    \nme- 
rus  und   Genus  kann   versebiedefi   sein. 

2)^iM.  Neutsclien   mu.s   dir  A,,p,.M'i^a:    .ar    dana,     .A    iiI„,.M.fzf    ^^■^■v>^r^^     Praedirats- 

Ap[,o.-^itlon),  z,   P».  Cato  sen(  x    'dstoriaai    -. alp-it. 
''•5  3)  Die  Apposition,  die  sieii   auf  mehr, av    >i  ,     ,i,d\  i 

64.  4)    Wenn    das    substantivum    tipp.-    lai    /\aa     -,  aa  im 

sei!  cm     ^aixtantiv    im    (itna.-    aiu\    Aunu 

.Vti  enae   omniiüa  do^-trinai-am   inventriees. 
'•''  "^      '  '  i>  l'raedicat  rielitet  siel 

'^'':'^';7"-   .  "^"^    '''''''    ^'^'-^-^'-n     :Mnvn     url.,    .p,adnn>     and    ,a^iIa.    mlJan    uenlen, 
SO    bezieht  sich   das  JVaedica^   ;)  a!   1;    /rrr.  . 

?>    ritfcjy/rftn  ii('f(s   Affrifpiff, 

Da,-    '  nrcrgeordnete   .\;iii!.ar 


'     -ti.    -<•    -tiaant    t^-    am'h    mit 
■''''■-    übe, ■;■!:,.     /.     p,.    ;Mjidla,     iv_;ina    a\aum.    ^-- 


'•"■''    d.aa  ^ida.-..^..    jd  -ja    n.-irn    d,a'  'I  i/ai  - chöramlra 


t.'h 


^■"i>    U'b'i'  lai'    n.'d'  aaai^,     -(aal,  lai 
ode  •  ein   La,-u.-   mit   ein»  i'    l'i 


67. 


es. 


''11-    iait    -,a!aan    >a'.M,ml\    nicht    im    -Icichen  Casus 
^f    '•iHwcdia-    ein    (i(aiitiv    .  ^'    d7)    (xKi-   Abhiti\    (^   <s2) 

'acp- 1-1!  a  la      ^    >'■)  \. 

ni   (^('uifir-Affrihuf, 

""    '  '"  ''^'    ^■""   ^■''^>'"'  "^'il'^fMiifiv  oder  einem  Mibstantivixdi  --ebrauchten 

Wo'te   al'han-r,    -n    n,.j,Mr    man    um   <  ieniti\--Attribut. 


1  I    >^nba]d    ein    (  i, 

r,    -^ 
2)   Da>  (i 


^.      :'  ^^^;>  <-'"^^'-Arrriiait   drnekt   ein  dreitaehes  Verhältniss  aus,  das  suincetive  (S  G9  ), 
objcctive   (^s    (C)   und   praedicarive   (6    71)). 
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f ;  Jhts  stiJpJective    Verhälfniss. 

1)  Das    subjective  V(adiälnd-.s    i>r    anzunelimen.    wenn    der  Genitiv  bei  der  Auflö-  <"'J. 
sung  in  einen  ganzen   Satz   (he   Stelle   {\i^<   Suf)jeets   vertritt. 

2)  Cnnflni.^    snhnrin-ns    bezeichnet    in  der  Aufld-ung  das  handelnde   (active)   Suli-  To. 
ject,   wobei   dann  gewiihnlich   da>    Beziehungswort   in   das   verbale   Praedieat   oder  in   das 
Praedieats-Adjeetiv   ^•erwand(h    wenhai   kann. 

8)    Cnri'lrns    poss,.s;r>:s    b,  zeichnet    (he    Per-on    odta-   Saehe.    wcdcher    etwa.-^    anoa-  71. 
}i(irt,   wobei   (his   lk'ziehung>\\  ma    al>  (Jbjcct    zu   einem   \'ei-buin    wie'   l,.<l.  ,>.   hrsl^.,,,    aul- 
ziifassen  ist. 

4  I    (ir}u'iin,s  a^u-hniy  ])ezia(  hart  .Jic  P(a-Mm  od(a'  Sachca  von  welch. a-  (awa<  herkommt.  72. 
Aium.     Scdtiii    wird    dm-     St,. 11',    woran-    ein    (iegcaisraml    besteht,     durah   <Vi\\ 
(i(aiiM\'    bez(aclaat      (i(ai'.    naitiiäae.    z.    P.    namio    auri   polli(a]a.      Statt  de-eii 
^^'ilal   ein    Adie(;i\-  ,a!cr   .ine    Prata 


uii  -  \aaf  ami 


'    Qiiantitrit    ,aaa-    ein  : }. 


■'•la  11    hl(alit  d[e-   ai)häiiiii  :e  Nomen 


j  V  '   I  1  V     'Ml,   i      '    im-      1    1  a  c  p O  >  1 1 1  O  il     Li  C >  ( a  Z  t . 

■V)    (inl'irns    ,,//,//;/,a^.       I),  r    (uadti\-    ei:a'-    Snb-tantiv>   mit    einem   Adjcaiv    oder  7:i 
Zahlworte   di, au     zur    Pc/.a-laaa  a    viier     Iaig(a,><  laih     und     wird     im     J)eut-(dien     durch 
>•(>)!   iilarset/t, 

A    1  ia.       l  e'.ir      den     (.eiiiti\-      <jiailit.     al-     Praedieat     bei     (hau     IP-'^ 
es>e    s  üb    if    1  1,  d. 

'"^  '    ^^'//'    .••/'.     ni'nuilfdii^    steht    bei    den    WMrttaai.    uci.-ia-    eiia 
]\Pis>    (auf  (he    l'^age    \\ae\ae]?)    aus(Mai(  ken.       lia  P.ait- 
gewdhnlieh    uathaaii'! .      S  .'(  je     "''\","a-i(a'   -iial: 

ai    Sub^anIi^e,    \\i.-    n,eeim:a[m,    modiu-.    a-,   copia.    \ä^.    midtitudo   ete. 
b)    Die    Neiiti'a     -inaa^iria     'le^    OiKint itäl-a,iie<a Aa.     ab.a"    nur    im     X.aianadv    und 
Aceusaii\.    wi'   lantum.    'jaaieia.i.     dleaaaium.    midtuui.    phi-   (ae. 
V)    Die    ?v(ai?iM    AvY    i'r,,:M,|n.    wi-    h,Ma   i(]em.   iüial,    id    ef(a 

Aj'I''-     '^'i    -:•!!'    N(a(:ia    eine^    Adjeet.     und    Pr. )ia.m.    kann    auch    (Kr   (d.  nitiv 

^''^'^■^     A(;aa-'       ia;     \(airriun     gesetvr     xvaa-diai.    ab(a-   nur    \ mi    x.i.daai    nach    (ha- 

zwaätcai    P«  ehiaa  .    nie    \on   <!(  a(  r.    n;:ch    (tei-   dritten. 

_'  '    '',.'/  '-es    ;„,,■/;/;,■,„    b';/,i,aaa;    da--    f.anze,    a-.h    dcan    .-in    Tla-i!    gcaaaanaai    \vird. 

da>    Peziehiin^-w:.ia    bezeiehnet    die^en    Tla  ii.       Im    pMit-eh*  n    wird    (ha-    (  oaiir.    i.artit, 

'  aeher   \  r(ant  \\   -telit : 


mit   (hai    Pi'aep;  Al    >•..>,,    xw^A   unWr  um<ciaaeb(ai.      lain    <')]eher   (  ;,Md 


a  '    bei    {  '( 


,,:J       S- 


'•'d''"'-^'^''"    ^15'<*    >upeiaai)\en    \aai    AMi,,aiv<ai    mal    AdvcaPi-ai. 

bi    bei  Zildwüraaaa    mdgen   sie  eigendic  he  Nun.,  i  aha    oder  zahl,  aale  A.ijectiva  >eiii, 
^^ie   multi,    p-iuci. 


A 


\n 


a  a:'i i    , 


Prae- 


aa»m  .     wie    <pus, 


'   '"•     !><'!    adjecMx  i-e!aai    W^iiitaai     köniaai    -latr   de-    r.taat. 
]>()-itinn-  il    e\.    ('e.    da    ia*e:-   -aejaaa    nie    al). 

r>    laa    d(  n    >ub>t :  n*i\a->-h,  n    ^.d,.r    >nb-t:aa i\  i- cii    g,  braiaaüeii   ]^', 
(iUixjaana    ullii».    nidhi>     alia-,    ;d?,  i'   ^iia 

Anm.  Dca^  <<  um  A  !,■,;;!,  i;m-  -a-etzt  W(a-den.  W(am  <\^v  Ge-cai-atz  des 
^''^'-^^'''■\^^  zu  >ema]a  '1  hvih-  her\urg' hoben  wird,  nie!u  wenn  (li(^  (loammtheit 
gemeiat    ist. 

V;    !>(^s  objvctiVi'    )  erltäJfniss. 

^  1)    Das  (!)ie(aive   Waaiähai-^    i,-t    anzunehmen,    wenn   (Ua-(7enitiv   bei  (ha- Autldsunu'  7ii. 

in   einen    Satz   die   Steile   de>   mihrrn   .aler   entfc  rntcaai   Objeets   vertritt. 

'1)   Der   i:,nn;rns  ,  ^hn  .-i ' .- . ..    x,\y,\   gewüliulich   mit   einer  Praeposition  übersetzt,  z.  1>.  TT. 

metus   hostiuni    ---    Furehi    ^o^   d,  n    lAanden   d.    h.    ali(juis   metuit   hostes. 

Anm.  Statt  des  (i(aiir.  obieetivu>  kdnnen  aueh  die  Praepositionen  in,  er"-a 
und  adversus  gebraucht   werden,   vgl.    ^  (^5,  a.  ^ 


■^^— — ^iiiwi  Km 


16 


78.  3)  Statt  des  Genlt.    obiect.  der  pronom.    person.  im  Singular:    mei,  tui,   sui  kann 

au  2h  da3  pronom.   possessiv,   als   adjectivisches  Attribut  eintreten,  z.  B.  invidia  tui  und 

in\idiu  tiia. 

Aiim     \  on   riupni   Worte  kann  zuirlek'h  ein  Genlt.  obiect.  und  subiect.  ab- 
hänueii,  z.    B.    vcteres  ilelvetiorum  iniuriae  populi   Romani. 

yj   I)(fs  praefficfftire   Verhäftniss. 

'^^-  U   ^^^:i^  pra(M]i<;itiv('  Verhältnis^  ist  anzunehmen,   wenn  bei  der  Auflösung  in  einen 

Sa:z   der  Genitiv  Siit.jcct   und   das   Beziehungswort   Praedieatssubstantiv   wird/ 
80  2)   SiAchc    (.eiiirive    ((ienit.    der    Identität,    (ienit.    ex[)Hcativus  oder  epexegeticus) 

sini  z.  n.  virtus  :.l.^rinentiae  --  die  Tugend  der  Knthahsamke'it  d.  h.  die  Entlndtsam- 
kei:  ist  (Ine  Tu^viid.  -  arbor  al)ietis  -^  der  Tannenbaum  d.  h.  die  Tanne  ist  ein 
Baum.  gens   Suo}.Mi-iini.  ()p})idum   Antiochiae. 

Anni.    1)     Im   Deutsolien    ist    dies   Verhähniss   nur  auf  Abstraefa  beschränkt. 
2)    Bei   tlMineii,   urbs,   (.ppi(hini   steht  gewühnlieh   wie   im  Deutschen  der  Name 
al>   Appo.-irinn 

■'^    ^»''i   ^"-^'    nonien,    verbuin,    vocabuhun  steht   der  Xame    im   Genitiv,   z.   B. 
vocahuhini   ^  rt nnaniae.    —  noinen   carendi. 
^^-  -^^    ^yvnn    im    D^in^dien    ein    Infinitiv    mit    :u    von    einem    Snbstantiv  abhängt,   so 

stel  t   im    L;itein!M-l:,  II   ,!rr  (ienitiv   i]r<   ( Jerimdiums,    z.    ]].    iu'>    scribendi   -^  (Hc  Kunst 

zu   H'hreÜHMi   <1.    h.    S.i:rcil.cn   i<t    eine    lvun>t. 

7p)  .ihhifir-Atfrihnf, 
^2.  I)a^    Al.l;iriv-A-rilmt    tritt    nur   im  JAA//.   y./.;///-,/;,.  auf  (  vgL   ^j  1')),   In  welchem,   wie 

^^']   "^'''"   ('r:.ir.   .|ii:.Ii-.,   .ici-   Ablativ   eines  SuJHtantlvs   In  Verbiiidnng  mit   einem  Adjectiv 
(nie    mit    .m  ■■m    /(lil  avtS' )   zur    Bci.-Imung   einer   Kigenx'halt    dient.' 

cj   Pr(f('}>(tsifioHS'AffrihHt, 

^'^-  ,  ^^  ^^^"^-'  '■^''  ^"'^'^^  '"'f  ^'i"^''-  IVaepuMrl,.,!  v,.n  einem  Sub>rantiv  ab,  so  nennt  man 
^^^'   ^'"^    I'rM>  '..Mti, ,!..-. \Tril)ur,   .la>   im    Deur^elien   weit   häufiger  ist   al<   im  Lateinischen. 

^^-  -''.  '"'    All-, meinen    vrrmcMrr  der  Laielnei-  gern  (he  \'erhin.lung  zwei» t  Substantiva 

diuxh    eine    PrarinA-iiiou    und    y.wiiv: 

al    •;'''•<•'' 'l-"^-^''-aMrlMle^(nantiv<,z.B.rex^Ia.aMlnniae-Ml(u- Koni- von  Abuv(huiie^^ 
^"   ''"■''    '"'    A.in.-is,    z     B.    i;,.]l,nn    (.alli.uim    -    der    Krieg   mit    den    (ialllern. 
^'   ;"''■■''    ^ii'''''duguug   eine>    Bartieipiuui>,   z.B.    Bellum   (Mun(iallis  gestum         der 
Kriig   mir    d.ai   {  lalilern. 

d)    <mr-|i    1  1  m/u  fii  .nri,.'    cjrM'^    K*c  l-n  I\-^Mf/o  ■     v     T^      P    11.,.  i  «- -    n- 

-"■'-   ^  "'' "    ii<  ian\-at/e>,   /.    !>.    bellum,   (piod   (uim  ( lallis  gestunx 

e.-t     -.   (Kl-    l\nr-   i,.it  den    (  .allicru. 

^'*   ''"'■  '■    '•'*'  Stelhiu.:.   /.    B.   Uli   (h.   ivpubliea    lihrl. 
^^-  '^>    Pi'i'  P'-i'i^n.-Auril.ur,.    ucrdcu    im    LateiulM-limi    angewandf: 

''*  '''''  '"'■'''■  '^'"  ^''''i'-  "'•i-''t.  "^i--  i^-ae|)..Htini,cn  in,  ei--i  und  adxcrMK  bei  den 
j  *'"^'''"'  ^''^'''"'  ••'"■  '■•-innun-.  Zu-  und  Abnei-un-  1  "rmuelM-hatt  ..dri-  Feindschaft 
^'^:'"^'"'.'"''''-    '•-"  =  "!--    ^^==.i'    <la^    (H.j.vt    eine    l\a->,u.    ix    und   da^   re-iereude   Substantiv 

''''^'^     ;"^    ^"'"':^'    ^;^'*^-    "^^   /w.ädeungkelfcu    zu    venneiden,    z.    B.    anmr   ei-a    paremes, 
aber   nie    aiuni-   in    lirteras. 

_      b)   f'-i  ^-'^^'i'-l'nuiigde^  Stoff..,  der  [I(a-kunft,zJ^imag.)  ex  aere.--ux..rexlM^^^ 

'  K^  wi,,l  ..j.r  -(ngebra-lu  ^..In.  an  .1,es.r  Su-Ue  -k-n  Unterschi..!  /wischen  Genit.  und  Ablat. 
qualit     austaiiandrr    xa    -••[/, ■!!. 
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c)  bei    Citaten    und    Büchertiteln,    z.    B.    illa  de  Andromacha  =--  jene    Verse   aus 
der    Andromache. 

d)  bei  geographischen  Bestimmungen,  besonders  auf  die  Frage  woher?  und  wohin? 
z»  B.  reditus  ir.  caelum. 

Cap.  IV.  Object. 

1)  Object  ist  der  Gegenstand  (Person  oder  Sache),  auf  welchen  sich  die  von  dem  86, 
Subjecte  ausi^ci-aixte  Thätigkeit  bezieht. 

2)  Man  theilt   das  Object  ein   in   it'iJu'rt'.'^   und  enffertiferes  Object.  87. 

1)  Xäheres  OhjeeU 

1)  Zum  Ausdruck    des   nähern   Objccts    dient   im  Lateinischen  wie    im    Deutschen  88. 
der  At'cii.^dtlr. 

Acrusativ, 

1)  Der  Accusativ  dient  dazu,  (hui  an  sich  unv(dlständigen  Sinn   eines  Verbum  transi-  89. 
tivum  zu  ergän/.en  und  zu  vervollständigen  und  steht  auf  die   Fra<''e  wen?  oder  was? 

Ann.  l)Bei  mittere  und  einigen  Compositeu  fehlt  häufig  der  Objects- Accusativ, 
welcher  eine  Person  bezeichnet,  die  etwas  thun  oder  melden  soll,  w^o  dann  ein 
sinnver  vandtcs  Nomen  als  Object  zu  ergänzen  ist,  z.  B.  Caesar  ad  praefectos 
misit,   (jui   nuntiarcuit. 

2)  Zuweilen  wird  aueh  die  Angabe  des  Objccts  bei  transitiven  Verben  mit 
de  ums 'hrleben,  z.    B.   si   j)tee  uti  velint,  Ini(puun  esse  de  sti[)endio  recusare. 

2)  Die  deiU.-cheu  transitiven  \'e!-l)en  stinuneu  meistens  mit   den  lateinischen  überein.  oo. 

(()   Einfmliitv  Arcusdtir» 
1  )   Die  \\rl)a   oleo,    redoleo,    .-apio,    resipio  sind   im  Lat?iuiscnen  V^'erba  transltiva,  -^l- 
im  Deutschen  d  igegen  intranslti\a  und  werden  übersetzt,  nach  etwas  riechen,  schmecken. 

2)  Ti-ansitiv    sind    im    Lateinischen    Iblgeiule    Verba,    welche   im  Deutschen  durch  92. 
Intransitive   rdjcM'setzt  zu   weialen  pHegeu. 

imo   und   adluxo 

ae(pio   und   ae(juIpero   etc. 

3)  Bei  (\in\  inipersonellen  Wrben  piget,  pudet,  ])aenltet  etc.  steht  der  Accusativ  der  93. 
Person.      Derselbe  i-t  im  Lateinl-clicn   Objectscasus,  denn  die  \Au'ba  bedeuten  eigentlich: 

es  erliUlt  ut'n-h  n.It  Scham,  \'(ualru-s,  Reue  u.  s.  w.    Die  Sache  stellt  im  Genitiv.   V'd.  S  HO 

•fi   Die  im])ersonell  gebrauchten  Würben  fallit,  iügit,  praeterit  etc.  habenden  Accusativ  94. 
der  Pers(m  bei  sich.      Die   Sache   lal-   Subject)   wird  durch  den  Lifinltiv  oder  durch  das 
Neutrum   eines   Adjeetivs   (xhu-  ehn  s  Pranomens   ausL;;edrüekt. 

A  n  m.    \  (Hl   de(a'!    \\\u\   deleia^t  ist   auch   dei"  Plural  gebräuchlich. 

5)  \^Iele  Verba  sind  Im  Lateiiii-clien  bald  subjectiv  l)ald  transitiv  und  werden  daher  mit  95. 
einem  Accusati\  verl)imden,   je  nach  dem  man  sie   übersetzt.      Im  Deutschen  w:erden  sehr 
viele    W'i'lia    suMectiva   durch   die   \'orsetzsilbcn    in>^    er,    crr.    ccr  transitiv,    z.   B.  irridere 
lachen   und   verlachen,   —   nilrarl    und   adnurari    sich    wundern    und    bewundern,   —  fiere 
weinen  und   be\v-einen. 

())  Lateinische  Suldectiva   werden  transitiv  und  insofern  mit  einem  Accusativ  ver-  96. 
bunden,   wenn  sie  mit   Pra(NK>sItionen  zusammengesetzt  w^erden. 

a)  Die  Verba  der  P>ewegimg.  wie  ire,  vadere,  currere,  volare  etc.  regieren  in  Zu- 
sammensetzungen mit  (\cA\  Praepositioneu  circum,  per,  praeter,  trans  den  Accusativ, 
z.  B.  circumire    tentoria   -^*an    den    Zelten   herumgehen,    circumire    hostes    -^^  um    die 

Feinde  herumgehen,  d.  h.  die  Feinde  umzingeln^ 

3 


r 
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b)  in  den  Zusamraensetzimgen  mit  den  Praepositionen  ad,   con,  in  und  ex,    wenn 

sie  eine  bildliche  oder  doch  veränderte  Bedeutung  annehmen,  wie  z.  B.  adire  aliquem  = 

sich  mit  Bitten  an  Jemand  wenden,  —  adire  urbes  ^^  Städte  besuchen,  —  coire  societatem  = 

ein  Bündniss  schliesscn,  —  inlre  consillum  -=  einen  Entschlus8  fa^^en.   — 

97.  7)  Lateinidclu'  \'erba  subiectiva  können  mit  einem    Accusativ    verbunden  werden: 

a)  wenn  zu  ihnen  ein  Su}).stantiv  desselben  Stammes  oder  von  ähnlicher  Bedeutung 
mit  einem  adjectivlschen  Attribute  tritt,  z.  B.  vitam  iucundam  vivere  etc.,  aber  ohne 
Attribut  nur  servitutiin  servire. 

b)  wenn  besontUrs  Verba  der  Gemüthsstimmung  ein  ganz  allgemein  gefasstes 
Object  zu  sich  nehniL'u,  wie  das  Neutrum  eines  Pronomens  (id,  aliud,  hoc,  illud)  oder 
eines  Zahladjectiv.-,  (muh um,   plus,   nimium,  nihil)   z.   B.  hoc  laetor. 

.i)    Doppeltet*  Aceusfffir. 

OS.  1)   Ein    doppt'Itcr    Accusativ,    der    (]gs   Ohjcrts    und   der  des   rnwdirafs   (Substantiv 

und  Adjectiv),  steht   bei  folgenden   V^erben.      Im  Deutschen   übersetzen  wir  den  Vraedi- 
cot^arcusa'ir   mit:    /-'/,   "•^>',    zu,   m. 

a)  wozu  machen,   ernennen,   erwählen. 

b)  nennen,   für  rtwas   h;ilten,   ansehen,   erklären,  als  etwas  erkennen. 

c)  als  etwas  haben,   wo/u  geben,   nehmen. 

d)  sich  als  ct\va>  zeigen   (sc   praebcre,  sc   praestare). 

90.  2)   Vaw  (lo{)[)t  her  Accusativ,  der  der  Pn-so/i  und  der  der  Sdc/tr,  steht  bei  den  Verben: 

ai    leiu'en   (doeere,   edocere)    und   \'erheindichen   (celare). 
h)   bei  den   N'erben   da^   Fragens,   Bittens   und   Forderns. 

A  n  ni.  1)  nie  Verba  dL'>  Frauens  und  Bittens  haben  neben  dem  Accusativ 
der  Person  ta>t  nur  den  Accusativ  des  Neutrums  eines  Pronomens  bei  sich,  sonst 
steht  die  Sache  im  Accusativ  und  die  Person  mit  den  Praepositionen  ab,  de, 
ex,  wie   z.    I).   hei  rpiaererc   immer  ex   und   ab,   bei   petere   inuner  ab. 

2)   Die   \  er'hu    (hs   Forderns    haben    die   Sache   im   Accusativ   und   die    Person 
auch   mit   ab   bei   sich,   so   innncr  Ix'i   postulare. 
^0^\  ?))   Fin  do{)[)t'lrei'  .\eeusati\',   der  der   Person   luid   der  der   räundichen    Bestinunung 

steht     bei     den     mit     rrans     zusanunengesctzten    Verben,     wie     (ransmittere,    transducere, 
transicere,   z.   B.   Age>ilaus   Ilellespontum   copias  traieeit. 

'^)    Entfernteres  Ohjeet. 

Das    entfernrere    Object,    zu    (\<\\\\    der    ^imitir    [^    102)    und    Ihitir   (§    11 T))   geliiirt, 

stellt   entweder  bei   obieeri^■en   Verben   o(Um'   f)ei   transitiven,   die   bereit-   tbirch   den  Zusatz 

eires    nähern  Obieer-    tine    irewisse  \  ollständii»"keit   Orn^   Sinnes  erlanut    haben,    oder  auch 

be.   Adjeetiven  und    Adxcrbien. 

ii)    Geiüfiv, 

De^(ieniti^•   -r<]it  auf  die  I^'rage  wessen?   l>ei  W'rlicn  (§  103),  Adjecti^■en  i§  111)  und 

Adverbien   (§    1  \'.\). 

('.)    Oenitiv  (ihhiinijuj  von    Verben  und  zir<ir  ((n)  ron  olfjeettreu    Vertuen. 

ig;).  1)   Wie  im   Deiirsclien   so   steht   auch   im  Dateinischen  der   (ienitiv   Ixm   d^'n  W-rbcn 

niemini,   reminisci   und   recordari. 

xVnm.    1)    memini    nnt    dem    Accusativ    der  Person   heisst  ,.ich   \(rgegenwär- 
tige   mir  deniaiid." 

2)  memini   de   aliijua   re   —   einer  Sache  Frwähnun<f  thun. 

3)  Obige    \'erl)a    können    auch     nüt    dem  Accusativ     der     Sache  construiert 
werden   nach   §   'JT,  b. 
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2)  Bei  oblivisci,  in  mentem  mihi  venit,  indigere  steht  im  Lateinischen  der  Genitiv.  104. 

Ann.   1;    Bei  oblivisci  steht  auch  der  Accusativ  der  Sache. 

2)  Bei  in  mentem  mihi  venit  kann  auch  das  Subject  im  Nominativ  stehen, 
gewöhnlich  w-enn  es  das  Neutrum  eines  Pronomens  ist  oder  etwas  allgemein 
Sächliches  bezeichnet,  z.   B.  omnia  mihi  in  mentem  venerunt.  l^^- 

3)  Bei  interest  und  reiert,  es  ist  daran  gelegen,  steht: 

a)  die  Person,  der  etwas  woran  gelegen  ist,  im  Genitiv,  nur  bei  den  Pronom. 
person.   wdrd  der  Ablat.   Singul.    generis  femin.  angewandt. 

b)  die  Sashe,  woran  etwas  gelegen  ist,  wird  nicht  durch  ein  Substantiv  ausgedrückt, 
sondern  i)  diucii  das  Neutrum  eines  Pronomens  id,  hoc,  illud.  2)  durch  einen  Infinitiv. 
3)  durch  einen  Accusativ.  c.  Infinit,  i)  durch  einen  Nebensatz  mit  ut  oder  ne.  5)  durch 
einen  indirekte!  Fragesatz. 

c)  wievie  ,  wie  wenig  an  einer  Sache  gelegen  ist,  wird  ausgedrückt  i)  durch  einen 
Genit.  des  Werthes,  wie  niagni,  parvi,  plurls,  tanti,  (juanti.  2)  durch  die  Adverbien 
valde,  vehementer,  m:igno  (jpere,  niagis  etc.    ;5 )  durch  die  Neutra  multum,  plus,  plurimum  etc. 

,-^3)    Genitiv  hei  trfrnsitiren    Verben  neben  dem  Aceusativ 

des  nähern  OJpjeets. 

D  Bei    (1 'u  Verben    admonere,    conunonerc    luid    conimonefacere  steht  die  Person  106. 
oder  Sache,  ar    die  ich  flemand  erinnere,  im  Genitiv. 

A  n  m.   Das  Neutrum  eines  Pronomens  steht  im  AccusatiA',  z.  B.  illud  te  admoneo. 

2)  Bei  d(^n  Verben  accusare,  incusare,  insimulare,  arguere,  damnare,  condemnare,  ^07. 
liberare   etc.   st'dit  das   Verbrechen,   dessen  man  einen   anklagt   u.   s.   w.,  im  Genitiv. 

Anm.   1)    Auch  die  Strafe,  zu  der  Jemand  verurtheilt  wdrd,  steht  im  Genit., 
z.   B.   ctipitis   danuiare. 

2)  h]ine  bestinunte  Siuume,  zu  der  Jemand  verurtheilt  wdrd,  steht  im  Ablativ. 

3)  Bei  d(;n  Verben  scliätzen,  d.  h.    hoch  oder  gering  achten,  wird  der  allgemeine  108. 
Werth  durch  den  Genitiv   tuisge(huickt,  vgl.  §    14,  c. 

4)  Bei  de'u  Verben   kaufen,  verkaufen,  miethen,  vermiethen,  kosten  stehen  die  ver-  109. 
odeichenden  Angaben    des   Werthes   im  (Jenitiv,  wie  pluris,  minoris,  tanti,  quanti,    sonst 

im  Aldativ,  wie  magno,  parvo,  niinimo.     Vgl.  §   158,  e. 

5)  Die  ii  ipersonellen  \'erben  ])iget,  pudet,  paenitet  etc.  stehen  mit  dem  Accusativ  110. 
der  Person   (§  '*o)   imd   dem    (ienitiv  der  Sache. 

Auni.    Statt   dos  (icnit.   steht  oft  ein   Infinitiv  oder  ein  Satz  mit  quod. 

i)    Genitiv  attJuingig  von  Adjeetiven, 

1)  Bei  vielen  Adjeetiven,    die    eine  Beziehung    auf  einen  andern  Gegenstand  ent-  Hl. 
halten    und   deslndl)    eine   Frgänzung  bedürfen    (Adiectiva  obiectiva),    steht  der  Genitiv, 
namentlich  bei  denen,  welche  bedeuten:  begierig,  kinidig,  eingedenk  u.  s.  \\\ 

2)  Der  Crcnitiv    steht    bei    den   Partici[).    Praes.    transitiver  Verben,    wenn  sie  eine  U2. 
dauernde  Figenschaft  bezeichnen,  z.   B.  fugiens  laboris  =  arbeitsscheu. 

})    Genitiv  abhängig  von  Adverbien, 

1)  Bei   den  Quantitätsadverbien,    wie   satis,    parum,    nimis,    abunde,    adfatim   steht   ^^^• 
der  Genitiv. 

2)  Zu  den  Ortsadverbien  treten  zur  Verstärkung  des  Begriffes  „wo"  die  Genitive  lU. 
terrarum,  gentium,  locorum  u.   a.  m. 
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Anm.    Auch    bei    den  Zeltadverbien    pridie   und   postridie  kann  der  Genitiv 
eius  diel  stellen, 
11^-  8)  Zu    den  Adverbien    eo    -=    hU  zu    dem  Grude,  quo  =  bis  zu  welchem  Grade 

T^'ird  ein  Genitiv,  wenn  auch  nicht  von  Cicero,  fresetzt. 

h)    Dativ. 

116.  Der  Dativ  steht  auf  die  Franke  wem?  für  wen?  bei  Verben  (§   117),  und  Adjectiven 

nebst  den  davon  Licl'ildeten  Adverbien      (§    124). 

Anm.     \'(.n   Substantiven    häni^t   der    Dativ    selten   ab,  und  zwar  nur,    wenn 
dieselben   xon   W'iben  gebildet  sind,  die  den   Dativ  rcirieren. 

fr)    Dativ  aJthfhujUf  von    V^vhen  und  omr  r,  )  von  objectiven    Vevheii 

aaf  iJh'  Fv(ff/e  trem  ? 

1)   Die  deutx'lien  objcctiven  Veri)("n,   die  mit  dem  Dativ  verbunden  werden,   stimmen 
im   x\lli:enieinen   mit   den   lateinischen   iibcrein. 

Anm.     Vv\><'v  iuvare   und   adiuvare   in   der  Bedeutun«»-  helfen   v<d    S  92 
'2)   Fol^irende   objcctive   Verber.,   die  den   Dativ  re^-ieren,   pfieiicn  durch  Verba  tran- 
sitiva    i)i\vY  (hireh    ti-msitivi.-ehe   W'endur.i^-en   übersetzt  zu   werden.      Solche   Verba  sind: 
niedeor,   patrocintM-,   inf^mmodo,   eonxieioi-  etc. 

Anm.   \  nn   den  anu'efiUirten  \'erben  kommt  im  Pas>.  nur  die  3  Pers.  Sini(.  vor 

^5  1  l  U  di<'  rcr-nn  steht  aueli  hier  im  D;itiv,  z.  B.  mihi  invidetur -- ich  werde  beneidet. 

S;   e>>e    m    «h  r   r>e(h'utiinL;-   ..u-ehören"   wird   mit   <]em   Dativ   der  Person   verbunden. 

Anm.     mihi  e>r   nomen   —-   mir  ist   ein  Name   ----   ich    lieisse.      Der  Name  steht 

entweder  als  Apposition  zu  nomen  im  Xonn'n^itiv  oder  als  praedicati\X'  A[)position 

ii;i    Dati\     o(!ri-,     was  jedoch    das   Seltnere   ist,   im   Geniti\'  abhänuiu'  von   nomen. 

'^'    Die    mir   den    Praepo>itionen    ad,    ante,    con,    in,   inter,    ob,   post,    prae,   sub   und 

su[)er    zusamm.ai-rMr/teii    \'eil)a    intran^iriva,    welclie    die    P>ed(aitun,i;'    der   Praeposition 

bewahren,    kcinneii    mit   «h'ni    I)at!\-   \(abunden    werden.      (^    \'2'.\). 

^^^'^"-  Di(  Praep(*>it.  ad,  eon  (cum',  in  wird  w  i'^Ierholt  oder  eine  ^leich- 
bedeuteiui*-  -.-^cr/t,  Wenn  die  ortliche  lH'(h'Utunu-  mehr  hervortritt.  Wie  der 
Gehraiieh  in  jcdriii  einzelnen  Falle  ist,  darübta-  entscheidet  der  Spraeh^-ebraneli. 
.i  ■)     Ihftir  hei  tvanslth'vn   muf  infrffnsftivcu    Jrv/tett  auf 

die  FviHjc  füv  trvn'.* 
Der    >oi:en;ii,i!rc    Hoin-ns    r,<n:n'in!i    ,n\vv    o/r,  ,;.//,. ,7/    bezeielmct,    das<   die   im    Satze 
au^^uaMlrüekte    Iboadnn-    Jemandem    zum     \',.rtheil    od^r    Naehtheil,     zum    Nutzen    oder 
Schaden    -ereiche.    —   llierhta-  o-eJiort   amdi    nnhere   und    va.aire. 

^^'''"-  ^^'■''  l^•i•i^•  {rfhir^y)  iWY  pcrsönl.  Pronom.  mihi,  tibi,  nobis,  vobis 
-eh.'irt  hrM,!l^u.^>  d(a-  V(a-ti aulirhen  Rede  am  um  'Idieilnahme  ofler  auch  Fnt- 
rii^run-   und    ['invilhai    erkiauie.n    zu    uebeu.      llierlua-   -'cln'iren    a.U(  !i    die  Kedciis- 

;;  1    J)(ttir  hei  frfmsifi reu    J^rtfvn   Jichv}^  ffan   AcrnsirtiV 

ftrs  ndlu'vn    Otpjcvts, 

1)  Iiii  Fat.  wie  im  D<-urMheu  i^t  <ler  Dativ  als  entii  rnteres  O'j^ct  neben  dem 
Ac?usativ  i]i:<  näh-rn  (  )h:t'cr>  bei  rltai  meisten  transitiven  Verhen  zulässi-  und  in  man- 
chen   Fällen   soL^ar   nndi waanÜL^. 

^-■^-  -\  ^^ '^^  '^'''^'  '^^■''  ''-f  Fr;'('positi(  neu  zusammengesetzten  intransitiven  ^^erben  {§    120) 

gesagt   i.r,  gilt   'MnU    ^^n   iVu   transitiven   Verben,  nur  da^s  hier  noch  ein  Accusativ  des 
nähern  Objects  hinzutritt. 
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ß)  Dativ  hei  Adjectiven  und  den  davon  abgeleiteten  Adverbien. 

Der  Dativ  steht  bei  den  (objectiven)  Adjectiven,  welche  nach  ihrer  Bedeutung  den 
Dativ  regieren<]en  Verben  entsprechen  (§   117),  wie  nöthig,    nützlich,  angenehm  u.  s.  w. 
Anm.    1)  utilis,    aptus,    idoneus,    accommodatus    haben    steht    den    Dativ  der 
Persor  bei  sich,  aber  ire wohnlich  ad  mit  dem  Acc.  der  Sache  auf  die  Fra^^-e  wozu? 
2)  similis  und   dissimilis  haben  bei  Personen  meistens,  bei  dem  Pronom.  per- 
sonal,  itnmer  den  Genit.   nach  sich,  bei  leblosen    Dinij^en  den   Genit.   und  Dativ. 

Cap.  \,  Adverbielle  Bestiiiiiiiuiig. 

1)  Die  niUiere  Bestimmung  eines  Verbums,  Adjectivs  oder  Adverbiums  heisst  ad- 
verbielle  Bestinmung 

2)  Die  adverbielle  lU-stimmung  wird  im  Fat.  und  Deutschen  ausoredrückt  durch 
einen   Gasus  mit   und   ohne   Praeposition   und   durch   ein  Adverbium. 

8)  Die  adverbielle  Pn'stimmung  bezeichnet  a)  den  Ort  (  §  12^^),  b)  die  Zeit  C^  145), 
c)  das  Mittel  oder  Werkzeug  ( ^<  lör.i.  d)  <1en  (Trund  (§l')*lj,ie)  dicArt  und  Weise  f§  P)3j, 
i)  den  Zweck  (j!   173j. 

Jj  AdvevJßial  des  Ovts. 

a)   l'^rau'e   n-n  f 

1)  Auf  die  Frage  nno  ?  stehen  die  Namen  der  Städte  und  der  kleinern  Inseln  im 
Loc'ifir.  Dieser  entspricht  di-v  Form  naeh  im  Sing,  der  1.  und  2.  Decl.  dem  Genitiv, 
sonst   dem  .\blativ. 

Anm.    Folgende   Focat     waren   noch   im   Gebraucli:    ruri,    humi,    domi,   domi 
militiaiMpie,   domi    bidkniue.   animi   ( pendere,   fallere,   horrescere). 

2)  Meistens  vscrden  hei  den  afherbiellen  Ik'stimmuni'en  auf  die  Fra^^  wo?  die 
Praepositioiien  angewandt,  wie  ad.  a])ud.  ei.s  citra,  circum,  circa,  extra,  infi-a,  inter, 
pro])e,    \)n^K   si.  ixa-,   trans   e.    .Vee.    und    in   imd    sub   c.   Abi. 

Anm     liei    pono,    loef).    eolloeo   ete,   fol^t   auf    die   Fi-a^e   wohin^  in   c.  ,Vhlat. 

Stellt  h'ei  dioen  \  ei'bcn    dni-   Naiin^   einer   Stadt,   so  v/iial  der  Focat.    ax'serzt.  z.  I). 

Icgiones   .^inguha^    pdsuit    IhanKiisii,   Tr.renti,   Siponti.   (C'ie.) 

o)    Ini   (]<]\   \  erben    <ha'   Inw n  uauig   wird   die  Piehtung,    in   welcher,   und   die    Finie, 

aut   wehdiei'  enic    r)rW(\L:iin^'    gf-cnieiir,    so\\ de    aueh   die    allgemeinen    Ortsbestimmuiiiren 

dui'cdi    den    Abianx    (dme    i'rae[)<;>iii(»n    ausü-edidii  kt. 

4)    Iiegeln   iib(a-  totu<   mir   einem    Sid)st;)ntiA'.   iilier  über   '  ])uch.)   und   übei-  locus. 
'}]    Adver!/ia    des   ()r!>   auf  »üc    Vni^v    wo?   sind    z     B.    idd.    hie,    i>tir.   iJHe,    ciia.   (:i, 
illa,    us(|uam,    nusouam    ete. 
1)1    r  r;iL';e    vJ'ir  ^ 

\  )    Auf  die  l'^-ai:e  woh,  i'?  •■!(  ht  ui'>;.,;ing];(di  (k'r  Ablat.  ohne  Praepo>it.,  so  1);  sonders 
die   Namen   doi'  Sr;i<:te   und    iha-   k'eineiai    Inseln. 
.An!:n    So   amd;    (lomo.    hnuio.   i'ure. 
-' '    i  ra^n  )-it.,    (oeai!!    de    ■■  ra'^-'  woli^r  ^    Lrehraucdit    werden,    sind  ab.    de.    ex. 
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4)  Ix'i  den  \  erben  iiiopiac )  (»rbare.  jirivare,  nndiu'e,  iramlare,  carere.  vacare, 
egere  (>tc.  und  hei  den  Adje^-f..  v.i(  expei-s,  ^■acllus,  inanis,  lunlus,  alienns  ete.  steht  der 
Ablat.   ohne    Fi"a(  posit. 

5)  Na(di  Anado^ic  (U  ^  \\.rl!a  inopiae  wird  auch  opus  est  construiert.  entweder  als 
impersonelles   \  erbum  mit  diem  .\blat.  oder  als  Pracdicat  mit  dem  Subjecte  im  Nominativ. 

6)  Hierher  gehört  ('ie  Iv.'üei  üher  di^w  AUativ  l)ei  Comparativen  für  (juam  mit 
dem  Nominati^. 
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l^y  7)  Bei  den  Verben  wegbringen,    vertreiben,  abhalten  u.  s.  w.  steht  der  blosse  Ab- 

la'iv  oder  die  Prae[)i)>iti(>nen  ab,  de,  ex. 

140.  ^)  Ablativ  (](>  Srotf'es,  vgl  §  15  Anm.  Bei  den  Verben  des  Maehens  und  Bil- 
dtns  wird  der  Stoff  in  der  Regel  mit  ex  ausgedrückt.  —  Hierher  gehört  auch  constare 
bestehen  aus  und   die   Ausdrücke  wie  (jui<l   nie   tiet?  (juid   hoc  hoinine  facies? 

141.  !))  Adverbia  auf  die  Frage  woher?  sind  z.  B.  hinc,  illinc,  unde,  inde,  undicjue  etc. 
urd   die   A<lverb.   an!      -tus,   wie   caelitus,   penitus  etc. 

c  )   Frau'e   n-i >lini  ^ 

142.  1)  Auf  die  l'iMUf  \v<»liiny  stehen  die  \;nnen  der  Städte  und  der  kleinern  Inseln 
in    Accusativ    olnif    l'i  .irpositiou. 

Anm     Sn   auch   dounim,   rus,   humum  und   die  Redensarten  infitias  ire,   venuni 
ire,   exM''(Ui:i>   irc. 
14;^  '1\    Mrl>tcii-    \\i!"<itii   die   :u]\  erbit'lleu    Bcstinunungtui   auf  die    Frage    W(jhin?    durch 

die    Fracp  )-iti(inrii    in,   ad,   ante,    adv"r>u>,   contra   u.    >.    w.    ausgedrückt. 

Anm.   Aliw  t'ichend   \()m   Deutschen   steht   :iuf  die  Frtiire  wo  ?   im   T^ateinischen 
in   cum   Aei  n-ariv,   odei'   bei    Stadtenamen   der  Accusativ   ohne   J^'aeposit.  bei  den 
\  erluu    ank'>iiiiiien,    zu>ammenkommen,    versammeln,    wie    advenii*e,    con\enire, 
coLTei'e.   <■( )ii^(  W'wi. 
141.  3i    A(herl).  a  it   oic    Frage    woliin '.'   sind   z.    B.   (|Uo,   eo,   huc,   illuc,   aliu   etc. 

2)     if/ret'blfd  fler  Zeit, 

a  '     l^'l'aij'e    imn)!  ! 

1  r,.  1)    Aul   dir  Fi-t^f    wann!^   -teht   dti'  Ablat.    ohne  Praepo^ition,   z.  B.   anno   ante   Chr. 

na:um   •[narrn. 

A  n  m    l  r-i  iiiiigli(di  stand  au(di  hier,  udeiehsam  die  Ruhe  in  der  Zeit  bezeichnend 
'it  !■   Ia)(ati\.      >o    haben    >lch    noch    aus    dem    alten  Latein    erhalten   die   (pünte, 
die    pr^xiiiii.   (ii(    >t'ptimi,   die   >e|»timei;   andiTc    wurden   Ad\erbien   wie   postridie, 
l'iidiva   CM'idic    N  a.-p(a-e,    \esperi,   temperi,    mane   etc. 

Ud  ->   '^^'i'    Ikzl!  •hnung,    wann    etwas    geschieht,    dienen    auch    die    Praepositionen    in, 

cu  n,  >u!» 

a)  Praepo-it.  in  ^ttdit  I  )  bei  tempus  in  der  P)edeutung:  Lage,  Fm^tand,  Noth.  2)  bei 
Lcben.-alr(  t  n.  /.  \\,  in  MiKMfuKa  .;  )  in  den  Ausdrücken  in  praesenti  oder  in  |)raesentia. 
■Ij    in   belli',    in    pace  ^— im    \'(M-]aui  rh's  Krieges,    Aii>  Friedtiis. 

bi  Praepo-iri  .11  ■////  wird  g(  braucht,  wenn  der  AnfauLispunkt  des  Freii^-nisses  niit 
dem  laintiitr  eint  i-  Ztirfri-f  anuegelxn  werden  soll,  z.  P>.  cum  prima  luce  }u'oelium 
ort  um  e-r. 

<■  '  Ps'aepnHM'iii  >'/'''  c.  Acc.  steht,  wenn  der  Antanu->j)unkt  i\v.>  b]rei<>nisses  kurz 
vo:-  Lintritr  d(i-  Z(  it!ri-t  angegebtai  wird,  daher  im  Deutschen  durch  u-eü-en  übersetzt, 
z.    [>.  sub   ortmn   hici-, 

UT.  '^)   -^'d     die   Iraiio     während?     in    wie    viel    Zeit?    binnen    welcher    Zeit?    innerhalb 

welcher  Zeit?,  wo  am  h  die  Frage  wann?  zu  (irimde  liegt,  steht  der  Ablativ  ohne  Praeposi- 
tio  1,   z.    B.   biduo,   tiäduo. 

14S.  4)   Statt  des  Ablativ   können   auch  die   Praepositionen   ///,   i)}fn\  hiira  stehen, 

a )  ui  steht,  wenn  ausgedrückt  werden  soll,  wie  oft  innerhalb  einer  Zeit  etwas 
geschieht,  z.   B.  bis  in  die,  seniel  in  anno. 

b)  inter  ^=  Avährend  der  ganzen  Zeit. 

la 

c)  intra  --=  innerhalb,  noch  vor  Ablauf  von—,  in  weniger  als  —  . 
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b)  Frage  '^elt  a-ann  ? 

1)  Die  Frage  seit  wann?  wird  durch  bie  Praepositionen  ab,  ex,  post  ausgedrückt,  149. 
besonders  in  den  liedensarten  ^//>  initio,  a  principio,  a  puero,  a  pueris,    ab  urbe  condita.— 

e.r  illo  die,  ex  (pio,  ex  consulatu.    —  po^^i  hominum  memoriani. 

2)  Auf  die  Fra":e  seit  wie  lan<;er  Zeit?,  wenn  eine  bestimmte  Anzahl  von  Jahren  löo. 
oder   Ta^ren   aiiireireben    wird,    steht    «gewöhnlich    der   Accus,  einer  Ordinakahl  mit  iam 
und  mit  Hinzurechnung  der  laufenden  Zeit.     Im  Deutschen  gebraucht  man  die  Cardinal- 
zahlen,  z.   B.    Mitiiridates  annum   iam  tertium  et  vicesimum  regnat,  d.  h.  seit  22  Jahren. 

C  )    i^Vau'e  f'is   icdnn  '! 

1)  Auf  die  Frage  bis   wann?  bis  zu  welcher  Zeit?  steht  die  Praeposition  ad,  z.  B.  ir)i. 
viixilare  ad  nn  Itam  noctem. 

2)  Auf    die  Frage    auf   wie    lange  Zeit?    steht   die    Praep.    in    c.   Accus.,  z.   B.  in  152. 
posterum  dien]   -^  bis  aui  den  folgenden  Tag.  —   in  perpetuum.  — 

d)  .Kraifc    wo'   hnnh! 

1 )  Auf  (Ve  Fraire  wie  lautre  ?  ^teht  der  Accusativ  ohne  Praeposition,  so  immer  bei  natus.  ^^^'■'^ 

Anm.   1)  Um   die  Dauer  einer  Handlung  als  ununterbrochen  zu  bezeichnen, 

Avird   ])er  gebraucht 

2)  AiU'h  der  blosse  Ablativ  steht  scheinbar  auf  die  Frage  wie  lange?    (5:;    147). 
z.   B.   milites  (pfunpie  horis  proelium   sustimierunt. 

3)  Wie  lanire?  seit  wie  lauge?  bei  Ordinalzahlen  vgl.  §  150.  —  Wie  lange? 
l)is   wie  lauLTC?   auf  wie   lanize   vird.   ^    152. 

2)  Auf  (  ie   Fra«>e  seit   wie   lanue?    vom    ietziiren    Auirenblicke  an    irerechnet    steht  l'tl 
abhinc  mit  den   Accusativ,  sehr  selten   nüt   dem;  Ablativ. 

Anm.   Dies  kann  auch   ausgedrückt  werden,  indem  das  Pronom.    hie  hinzu- 
tritt,   z.    IV   abhinc   sex   menscs    --   ante  hos   sex   menses   ^^   his    sex    mensibus. 
o)   Die    h^-aue  seit    wie  hnnje    ^(n•her    oder    nachher?    von    der  Zeit    an   gerechnet,   '•'•' 
wann   etwas   ixcschieht,    wird   <tusi:('dri"ickt  : 

a)   mit    (Imu    Ablativ    >owohl    (]er   Ordinal-    wie    C'ardinalzahlen    und    dem    nachge- 
stellten  post   o  1er  ante, 

l))   mit   (1   hi   Accusativ   und   dem   vorgestellten  post   oder  ante, 

c)   iu<lem    po>t    oder  ante   zwi-cluai  Zahl   und  Substantiv   tritt,   wo   dann  Ablativ   und 
Accusativ   steh  an   kann 

Anm.  1)  Hiin^t  \on  dem  post  oder  ante  ein  Substantiv  ab,  so  nuiss  der 
Fall    nnter  a   eintreten,   /..    1>.   tertio   anno   post    mortem   Ciceronis. 

'J  \  Wird  die  Zelt  unbofinnnt  ausgedrückt,  so  steht  der  Ablativ,  z.  I>.  [)auIo 
post,   ne<|ue    ita    nmlto    [)ost.     sj    i '*»•'). 

3)  Afirei'hifrf  des  Mittels  tnid  Werhi^euffs. 

I  1    l^as  Adverbial  des  .Mittelsund  Werkzeugs  bezeichnet  den  Gegenstand,  vermittelst  ir.G 
dessen   etwas   bewirkt   wird,,    und   >t(dit   aui'  die   Frage   womit?   wodurch? 

2)   Das    Adverbial   des    Mittels   und  Werkzeugs   wird  durch  den  Ablativ  ausgedrückt   i:>7 
und  kann  zu  Verben  undi  Adjecti\ cn  jeder   Art   treten. 

A  n  m.  l )  Ist  das  Mittel  eine  Person,  so  steht  per,  oder  es  tritt  die  Umschreibung 
mit   beneficio,   auxilio,   opera   ein. 

2)  Bei  IIeeresal)t!ieilun^(Mi,  die  in  der  Mand  des  Feldherrn  als  blosses  Mittel 
oder  W^erkzeug  erscheinen,  besonders  bei  ( 'ollectivbegriffen,  wie  cohors,  copiae, 
le<no,  manus  etc ,  feldt  gewühidich  die  Praepos.    per. 
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158.  3)  Sind   Tliiere  die   Werkzeuge,  so  steht  der  Ablat.  ohne  Praepos. 

3)  Der  Abl:iti\'  als   Mittel  oder   Werkzeiip:  steht  besonders  in  folgenden  Fällen: 

a)  bei  den  (iiiodtrn  di^:^  Körpers  in  ihrer  eigenthündichen  Thätigkeit,  z,  B.  oculis 

videre,  ]H(libiis  ire. 

b)  l)ei  den   W'rbt'ii   niti,   fidcre,   oonfidcrc^  und   dem  Adjectiv  fretns. 

c)  bei  <len  \'t'f!)tMi   t'rnaliern,  erhidten,   leben   von  etwas,   wie   vivere,   alere,   vesci. 

d )  l  ei  den  \'t  rlu-n,  welche  opfern  bedeuten,  wie  t'acere,  libare,  innnolare,  z.  B. 
nunc  et  in   unibrnsi-   Füuno  decet  inunolare   lucis,   Scu   poscat  agna  sive   nialit  haedo. 

e)  b -i    den   W  rix  n    begal)en,    beschenken,    ausrüsten,    zieren,    schmücken,    belasten 

u.   a.   m.  :.uf  die   l''i'.iu('   womit  ? 

Ann!.  1')!  i  nianclien  Wm-Ixii,  wie  aspergo,  inspurgo,  rircumdo,  circumfundo  etc. 
steht  nelicM  dem  Accus,  der  IVm-sou  und  Ablat.  der  Sache  auch  der  Dativ  der 
l*frM>ii    wivl    A<'i'US'iri\"   der   Suche,    \"gl.    vj    \'2'2. 

{')   b/i   den   X'.i'Ihii    bibleii,   unten-ii'hten,   gewiihnen,    id)en   auf  die   Frage   worin? 

o- .  1,1  i  (Kn  \"liI,m  II  überwälrig*  n,  ülxa'tretien,  sich  au>zeiclinen,  gleich  und  ungleich 
se'n,  blühen,  kr:ift-!_'-  -ein  neb-r  den  ents[»reehenden  Adjectivcn  auf  die  Fr:igc  wodurch? 
\voi*an?,    >"   auch    i'i    ei_[nus,   indiunus,   dignari    (ausgezeichnet   sein   dui'ch    etwas). 

\\  ]  bei  den  \'  ;!'c!i  uior,  iruor,  f'mgor  und  potior,  die  durch  objective  Verben 
ül:  ersetzt    /.n    wer'!*  ;.    ptlf^cn. 

i)  ])(  i  dcii  \';  i-''- ■II.  t  i-t'iillen,  auffüllen.  l"ebei"tluss  haben,  \ermehren,  bereichern 
('\er1)a    C'ijnaei   le  i.~'    ileii    ciit-| irecle  iiden    Adjecrix'en. 

k  b.'i  i\v\\  \(;l'*;i.  weN'lie  \ ;  i'i  )erg<ai,  einlndlcn,  ein>chlics-en,  -N'crNV'ick'eln,  mischen 
be  leiiten.  in  lein  da-  Fin-'hlie-.-ende  al>  Mittel  auigefa?>t  \\  ird,  waiu'oud  wir  es  rauudich 
nelunen.   /,    Ib   ca-tri-   -e   teuere. 

VI  bei  (!,  I,  \  erben  kaufen,  \ei';xaufen,  mietlien  etc.  stellt  (h^*  l*i\'i>  als  Mitt(d  des 
Eiwei-b-    iii    ,\l)li';..    niid    die    xaa'gkaclK  inbai    Ausdriü'ke    im    (reunn,    \gl.    vj    l'>lb 

m  '    I  ei    i\r\i.   Verben    uie--eii,    bc.-riüiiiien,   beiirtlieilen,    auf    die    l^rage    wonacdi  ? 

u)  k'-"iclers  bei  .\dii'cti\cn  .--tiiit  zur  nälieren  lie-timnumLi:  dei-  .Vldafi\-  i  ümitationis), 
in   ^^■elcliel     biiek-icht,   in    welciKa-    iM'/.ieJiung   er.\a.->    i>t. 

h   J/frcrhiff/  (h's   (h'H nfh's   fuul  ff(*r    (  i'sffrhr, 

tj'^-  1)    l)a.-    Ad\(-rl)ial     de.-    (ininde-     und    i]i'V    l'i'sache    steht     auf     die     Frage    ^vovon  ? 

wrdurcli.'    \\'>v'\\^^  r'f    \v '--iialb 'r     ini    l)eui-clien    werden    die    l*raei>o-iri,  ,!icii    au^,    durch, 

V(j  •,    W(  —  eil    u.    S.    w.    gekraiiciir. 

"'"•  '2  I    Im  Allgemeinen  -rejir  auf  die  l'^fa^e  wes.-weu'en  ?  wesslialb'.'  au>  welcher  l'rsache? 

in   Folge    \\(--en?   bei  \''(M'brn    un<l  .\die(ti\'en  der  Ablati\,  z.  Ib  (h'-idrrlo,   i^-audio,   amoi'C. 

An  in.     1      /n    dem    Alilati\-    eines   inuv'rn    l>e\\  e_:,uiamde.-  n-itt    gewöhnlich   ein 

Parr.    Feri.    !'.i--.    z.    Ib    didore   incensus       ■   au>   Sidnnerz. 

-!   <  ^*'    Verden  dli'  Praepositionen   proprer,   ob,   prae,   de,   ex   und  die  Ablative 
cau,-a   nie!   irratia    iiebraui  lit. 

o)    Ain    ii';iiiru--r.'n   .-relu   dia'    .Vblativ   des   rinmd{\-<   in  do^    b'onncu   der  Subst. 
\'erbal  ,  weleiif  niit  dem  zw.'iren  Siipiinnu  gleii'ldaurtaul  >ind,  wie  liortiitu,  nionitu, 
ni->-u   etc..   /ii   denen    nie   eine    Praeposirion   ii'itt. 
liil.  3)    Der  Ablati\  -'ekr  bei  den  X'erben,  wehdie  eine  Fmnfindung,  wie  l'reude,  Betrübniss, 

Sc  mierz   ausdrüeki  n.   /.    li.   j;  iii  lere,    laetari,   dolere,   gloriari    u.   s.    \\\ 

xVnm.    li    \\'ir<l  die  rrscU'he  als  der  Geij-enstand  (Liru-estellt,   auf  welchen  sich 
die  Fhnpfindimu-  bezieht,   so  steht   de. 

'2}   bei  labi.rare  stellt  ex,  wenn  der  leidende  Theil  des  Körpers  angegeben  wird. 
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3)   Wird    zu   diesen  Verben  das  Neutrum  eines  Pronomens  gesetzt,   so  steht 
dies  im  Accusat.,  vgl.  §   !J7,  b. 
4)  Die   wirkende  Ursache    steht   bei   den  Passiven    der   transitiven   und  objectiven  I62. 
Verben  sowie  auch  bei  subjectiven  Verben  und  Adjectiven  mit  passivem  Sinne  auf  die 
Frage  wovon?  wodurch?  im  Ablativ,  w^enn  es  Sachen,  mit  ab,  wenn  es  Personen  sind. 
Anm.   1)    Wird  eine  Sache  persönlich  gedacht,  so   steht  auch  hier  ab. 
2)  Statt  des  Ablativs  mit  ab  zur  Bezeichnung  der  persönlichen  Ursache  kann 
auch,  jedoch  selten,  der  Dativ   eintreten. 

/>)    Adverbial  der  Art  und  Welse. 

1)  Das  Adverbial    der  Art    und   Weise    wdrd    angewandt,    um    zu  bezeichnen,    wie  163. 
etwas  ist  oder  unter  welchen   Umstanden  und  Verhältnissen  etwas  ireschieht. 

2)  Der  Accusativ  stehtauf  die  Frage  wie  lang?  wie  breit?  wie  dick?  wie  hoch?  wie  tief?  i64. 

An  n.  ceterum,  cetera,  sumnnim,  id  genus,  magnam  (maximam)  partem  etc» 

3)  Der  Ablativ  steht  auf  die   Frage  um  wie  viel?  eine  Sache  die  andere  übertrit!t  165. 
oder    übertrolfcQ  wird    bei  Comparativen  und  Superlativen  oder  bei  Wörtern    mit  com- 
parativem    Bcgdfie.     Solche    Ablative    sind    tanto,     (juanto,    multo,     nihilo,     paulo    etc. 
vgl.   §   ir)5   Anm,    2. 

4)  Der  Ablativ  wdrd  ferner  zur  Bezeichnung  der  Art  und   Weise  gebraucht  166. 

a)  bei   Substantiven   mit   einem   Attribute,   besonders  in  fohlenden  Fällen: 

(-:)   wenn  die  Substant.  sell)st  Art  und  \Vei*?e  bedeuten,  wie  modus,  ratio,  mos,  ritus. 
.j)   wenn   die   Substant.    selbst   Gesinnung,    Absicht,    Bedingung    bezeichnen,    wie 
aninuis,  mens,   cijusilium,   lex,    condicio. 

v)   wen  1    untrennbare   Theile,    dauernde   Eigenschaften    oder    bciileitende  Hand- 
lungen  bezeichnet   werden. 

b)  bei  Substantiven  (dme  adjectiv.  Attribut  besonders  in  iolgenden  Ausdrücken: 
ordine,   consilio,   ratione,   casu,  iudieio,   iure,   iniuria,   sileutio,   voluntate   etc. 

Anm.   Diese   Ablative    k'önn(ui    auch   mit  Adverbien   coordiniert  werden,    wie 
recte  a  (pie  ordine. 

5)  Um    die  Art    und   Weise  zu  bezeichnen,    werden  auch  die  Praepositionen  cum,  167. 
ad,   de,   ex,   in,    [)er  angi^wandt. 

a)  (umi  l)(.'zeiclmet  ^\vn  eine  Jlaudlung  begleitenden  Umstand,  wie  cum  sileutio 
praeterire,  cum  vobiptate,  cmn  fdamore.  Tritt  zu  dem  Substantiv  noch  ein  Adjectiv, 
so  kann  cum  stehen  oder  fVdden.  Fs  muss  aber  gesetzt  werden,  wenn  Fol^'c  oder  Wir- 
kung bezeichne  werden  soll,  wie  z.  I>.  \Au-res  Lampsacum  venit  cum  ma-aia  calaniitate 
civitatis   -=   Verres  kam   zum   gr(;ssen    Unglück   des   Staates   nach   Lam|)sacus. 

Ferner  wird  cum  immer  gesinzt,  mag  ein  Adjectiv  zu  einem  Substantiv  treten  oder  nicht 
er)   tun  eine  BeLileitunLi:  ^•on  Personen  zu  bezeichnen. 

Anm.     Wenn    von  Ileei'eszügeu    die  Rede  ist,    so   fehlt  häutig  cum,    niemals 
aber  l)ei   mittere   imd   seineu   Coinpositen. 
;/)  bei  Angabe  dessen,  was  Jemand  an  und  bei  sich  hat. 

b)  Praeposition  ad,  z.  B.  ad  morem,  ad  voluntatem,  ad  amussim. 

c)  I^raeposition  in  c.  Accusat.,  z.  B.  in  modum,  in  morem,  in  speciem. 

d)  Praeposition  per,  z.  B.  })er  litteras,  per  iniuriam,  per  ludum,  per  dolum, 
per  vices  etc. 

e)  Praeposition  ex,  z.  B.  ex  animo  laudare,  ex  sententia,  ex  voluntate,  ex  ordine, 
ex  composito,  ex  verbo,  magna  ex  parte  etc. 

f)  Praeposition  de,  z.  B.  de   improviso,  de  industria,  de  more  etc. 
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^^^-  6)  Statt   des  Ablativs  oder  statt  der  Praeposition  mit  einem  Casus  kann  auch  das 

Adverbium  gesetzt   Nserden,    aiso  iür  cum  studio  auch  studiose,  für  cum  diHgentia  auch 
dilio'euter,  für  maxiuui  cum  dilii^entia  auch  dili<rentissime. 

6)    Advei'hial  des  Ztreckes. 

1G'.>.  1)   Das  Advt  rbial  des  Zweckes  steht   auf  die   Frage   wozu? 

170.  2)  esse    mit    (Km  Dativ    (kr   Persou    und    dem  Dativ    der  Sache  lieist  „irerelchen, 

dienen  wozu." 

Anm.    Der   Dativ    der  Pers(»n   kann  auch  fehh^i  in  den  Kedensarten;    arfifu- 

mento  esse  — ^  zum   Inwcise  dieiuMi,  usui  esse,  derisui  esse  etc. 

1"J-  3}  Auch  bei  (l«'ii  W-rben,   welche  bedeuten  „zu  etwas  anrechnen, •*   wie  (hirc,  ducere, 

tr.buere.  vertere  strhr   iK*!)en   dem   Accusativ  des  nähern  Objccts  (k'r  Dativ  i\(iri  Zweckes. 

^'^2.  4)   J)er    Dari\     (Kr    Sache    {i\v^    Zweckes)   steht    bei    den  Verben    dare    =   ^'•eben, 

mittere  ^=    schicken.   renn(|uere  =^  zuriu-khissen,  venire  —  konnnen. 

Anm.     AI-   Kedensarten    sind    zu   merken;    receptui  canere,  doti  dicere,  pig- 
norl   ()p[)(>n<i'.'  etc. 
^"3-  ') )    Um   (knZwtek   zu   bezeichnen,   k()nnen  auch  statt  (h>s  Dativs  die  Praepositionen 

ac    und   in  c.  .Vccii-ai.   ^ebraueht   werden,   entwe(h'r  um  ZwcitK-utiiikeiten   zu   vermeiden, 
Oik'r  aucli   um  (h  ii   Zweek   stärker  auszu(h-iieken. 
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2)  l'nterL!«  "r4hete>    Attribut,      v^    *'>»;      §   ,S5. 

a)   (  n  niri\-Attribiit.      vj   (h-    §   b\ . 

u)    I)a>   subjeetive   Verhältniss.      §    b*.»— §    75. 

u    Das   objeerive    X'erbähniss.      §    ^b   -  ^    7S. 

;')    Das   [)rae(bcativ(>   XK.'rhähniss.      §   ^^>  -  §   ^\. 
h)   Afiiativ-Attribut.      §   &>. 
c)    Praepositions-Attribut.     ^   83  -  §    85. 


§  91~§  97. 
§  98-^  100. 


Cap.  IV.     Object.     §  8b  -  §   124. 

1)  Näheres  Object.     $  88 -?5   100. 

Accusativ.     «^  89  -§    100. 

u)  Einlacher  Accusativ. 
ji)  D()p|)elter  Accusativ. 

2)  Entfernteres  Object.     i§   100 -§  124. 

ti)  Genitiv,      (i^   102   -v^  115. 

(()   Genitiv  abhängig  von  Verben.      §  103— §  110. 
(f()  von   objectiven  Verben.     §   103~§  105. 
^^j)  von  transitiven  Verben    neben    dem   Accusativ   des    nähern 
Objects.     §  106— §    110. 
3)  Genitiv  abhängig  von  Adjectiven.     §   111  — §  112. 
}')    (ienitiv  al)hängig  von  Adverbien.     §  113— §    115. 
l)  Dativ.     §    IIb  -  v^   124. 

(()  Dativ   abliängig  von   Verben.      §    117-§   123. 

L.(n  \{m  objectiven  Verben  auf  die  Frage  wem?    §  117  — §  120. 
■iri)  \i)\\    Transitiven    und    intransitiven    Verben    auf  die  Frage 

für  wen?     §   121. 
;;  )    \on    transitiven  Verben    neben    dem  Accusativ    des  nahern 

Objeets.       §    122  -§    123. 

ß)  Dativ  abhängig  von  Adjectiven  und  den  davon  gebildeten  Adver- 
f'len.     ^   124. 
Cap.   V.     Adverbiebe   Pe.-timmung.      §   125— §   173. 
\)  Ad/erbial   de-   (  )i-ts.      §    128  -§   144. 

a)  Frage   wo?     ^   12(^  — §   132. 

1)   Frage   woher?     ^^    loo  — §   141. 
c)    Frage   wohin?      ;i    142— §   144. 

2)  Ad /erbial   dei-  Zeit       i^j    145   -§   155. 

;n  Frage  wann?     ^   145  — §    148. 

b)  Frage  >eit   ^vaml?      §   149 -§    150. 
C)  Frage    bi-    wann'.'      j^    151  -§    152. 
(1)  Frage   ^vie   lange?      i:i    153  -§    l55. 

3)  Adrerbial   des   .Mittels   o.ler  des  Werkzeugs.     §   156  — §    158. 

4)  Adverbial  des  (irundes  und  der  Ursache.     §  159  — §   162. 

5)  Averbial   der  Art    und   Weise.      §   163  —  g    168. 
ti)  Adverbial   des  Zweckes.     §  169-§  173. 
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